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Kennzahlen

  2008 2009 2010  Veränderung
    2009/2010

Nettoumsatz in Mio. Euro 9.246 7.956 9.457 18,9 %

– Nahrungsmittel 2.052 2.139 2.318 8,3 %

– Bier und alkoholfreie Getränke 1.646 1.586 1.636 3,1 %

– Sekt, Wein und Spirituosen 592 628 644 2,6 %

– Schifffahrt 4.452 3.193 4.430  38,8 %

– Weitere Interessen 504 410 429  4,6 %

Investitionen in Mio. Euro

(ohne Erstkonsolidierung) 831 445 597 34,2 %

– Nahrungsmittel 105 141 71 – 49,8 %

– Bier und alkoholfreie Getränke 128 76 63 – 17,8 %

– Sekt, Wein und Spirituosen 17 14 11 – 21,8 %

– Schifffahrt 535 168 420 149,9 %

– Weitere Interessen 46 46 33 – 28,0 %

Eigenkapital in Mio. Euro 1.924 2.072 2.391 

% der Bilanzsumme* 29,0 30,0 32,0 

 

Bilanzsumme in Mio. Euro* 6.633 6.906 7.473  

Beschäftigte 24.107 24.539 25.591 4,3 %

– Nahrungsmittel 9.848 10.876 11.275 3,7 %

– Bier und alkoholfreie Getränke 5.458 5.291 5.943 12,3 %

– Sekt, Wein und Spirituosen 2.166 2.126 2.073 –2,5 %

– Schifffahrt 4.468 4.046 4.099 1,3 %

– Weitere Interessen 2.167 2.200 2.200 0,0 %

– Bank (at equity konsolidiert) 564 604 592 –2,0 %

* Teil-Konzernabschluss der Dr. August Oetker KG – Bank at equity

























Freiberger

Das Freiberger Brauhaus verzeichnete 

2010 Umsatz auf Vorjahresniveau. Mit 

der Einführung von Freiberger Alkohol-

frei sowie der positiven Entwicklung des 

verbraucherfreundlichen 11er Kastens 

im Pilssegment konnten der Absatz und 

die Distribution im Handel sowohl im 

Kerngebiet als auch in den angrenzen-

den Bundesländern weiter ausgebaut 

werden. 

Tucher

Ihre gute Marktposition konnte die 

fränkische Traditionsmarke Tucher in 

einem wettbewerbsintensiven Umfeld 

behaupten. Zahlreiche Aktivitäten sowie 

regionale Sponsoring- und Veranstal-

tungsengagements brachten wichtige 

Absatzimpulse. Eine erkennbar über 

Markt liegende Entwicklung verzeichne-

ten auch die von Tucher geführten regio-

nalen Spezialitäten-Marken. Die Marke 

Hasen-Bräu bekommt im Jahr 2011 eine 

neue Augsburger Heimat, die derzeit als 

Schau- und Gasthaus-Brauerei errichtet 

wird.

marken-Portfolio, das bereits internatio-

nale Spezialitäten wie Corona Extra, Est-

rella Damm und Krus�ovice umfasst, um 

drei weitere starke internationale Mar-

kenpersönlichkeiten. Besonders Corona 

Extra konnte dank seiner außergewöhn-

lichen Aktivitäten und der Pro� lierung 

als mexikanisches Kultbier ein zweistelli-

ges Wachstum erzielen.

Selters

Durch seine konsequente Positionie-

rung als Premium-Mineralwasser in der 

Gastronomie, seine Pro� lierung als ide-

aler Begleiter zum Wein und die Weiter-

entwicklung seiner strategischen Part-

nerschaften konnte Original Selters 

immer mehr Gastronomen überzeugen 

und besonders in der Spitzengastrono-

mie neue Kunden gewinnen. In einem 

rückläu� gen und preislich stark unter 

Druck stehenden Gesamtmarkt erzielte 

das hochpreisig positionierte Premium-

Mineralwasser der Radeberger Gruppe 

somit einen beträchtlichen Zuwachs.

Bionade

Bionade, das alkoholfreie Erfrischungs-

getränk aus Ostheim vor der Rhön, ist 

der jüngste Markenzugang im Portfolio 

der Radeberger Gruppe. Mit ihrem ein-

zigartigen Herstellungsverfahren, ihrem 

besonderen Geschmack und ihrem Be-

kenntnis zu einer nachhaltigen Unter-

nehmensführung ist Bionade heute 

nicht nur die bekannteste Marke im Seg-

ment der Biolebensmittel, sondern zählt 

mit Platz drei auch zu den Top-Marken 

unter den alkoholfreien Erfrischungsge-

tränken. Für das Jahr 2011 wurde die 

Marke konzeptionell und strategisch 

vorbereitet, im abgelaufenen Geschäfts-

jahr, dem ersten Jahr ihrer Partner-

schaft mit der Radeberger Gruppe, blieb 

sie noch hinter den Erwartungen zu-

rück.

Haus Kölscher 

Brautradition

Die Kölner Brauerei der Radeberger 

Gruppe � rmiert seit 2010 als Haus Köl-

scher Brautradition und vereint unter 

diesem Dach verschiedene Markenper-

sönlichkeiten. Gilden Kölsch setzte die 

Kampagne �86 Veedel. Ein Kölsch.� 

ebenso erfolgreich fort wie die Partner-

schaft mit dem Eishockeyclub Kölner 

Haie und dem Festkomitee Kölner Kar-

neval. Sion Kölsch wird 2011 mit einer 

neuen Individual� asche und einem Indi-

vidual-Markenkasten regional sowie na-

tional neue Akzente setzen. Zudem wird 

das Sortiment um eine �Fassbrause 

anno 2011� ergänzt. 

Sternburg

Die Marke Sternburg spürte die Verände-

rungen der Preisgefüge des deutschen 

Biermarktes auch im vergangenen Jahr 

deutlich und konnte ihre Position zwi-

schen preisabgesenkten Premiumbieren 

und verstärkt im Markt auftretenden Bil-

ligstbieren nicht optimal ausnutzen. Mit 

einer neuen Strategie sowie einer ge-

stärkten Organisation hat die Marke je-

doch bereits erste Signale gesetzt: Der 

Pionierleistung der Marke, mit der ersten 

1-Liter-PET-Flasche im Discountmarkt 

vertreten zu sein, werden im Jahr 2011 

weitere Impulse folgen. 

Hanseatische Brauerei 

Rostock

Die Hanseatische Brauerei Rostock mit 

ihrer Marke Rostocker entwickelte sich 

im Berichtsjahr marktkonform. Die gute 

Marktposition in ihrer Heimatregion, 

dem Küstenland Mecklenburg-Vorpom-

merns, konnte sie halten. Die Rostocker 

Biere waren bei überregional bedeu-

tenden Veranstaltungen sowie als Haupt-

sponsor beim Eishockeyteam REC Piran-

has sehr präsent.

Importmarken

Seit 2010 ist die Radeberger Gruppe al-

leiniger Importeur der Fassbiere von 

Guinness und Kilkenny sowie von Stow-

ford Cider. Damit erweiterte die größte 

deutsche Brauereigruppe ihr Import-

Ausblick 2011

Der deutsche Biermarkt wird auch im 

Jahr 2011 nicht zur Ruhe kommen. Der 

fast schon selbstzerstörerische Preisver-

fall im Handel wird sich weiter fortsetzen 

und die dadurch vernichteten Marken-

werte bei den Premiumbieren dürften 

nur mit viel Aufwand wieder herzustellen 

sein. Der Druck in der Gastronomie wird 

aller Voraussicht nach auch in den kom-

menden Monaten nicht nachlassen. Die 

geradezu explosionsartigen Ausschläge 

der Getreidemärkte sowie die weiter stei-

genden sonstigen Beschaffungskosten 

werden die Unruhe im Markt verstärken. 

Eine vor allem aufgrund der Kostenex-

plosion auf Beschaffungsseite zwingend 

erforderliche Preisanpassung könnte in 

der vorherrschenden Stimmung im 

Sion Kölsch setzt mit einer Individual� asche neue Akzente. Bionade wartet mit neuem Key Visual und Claim auf.

Markt und in der Branche erneut den 

Druck erhöhen.  

Trotz der spürbaren Unruhe im Markt 

sieht sich die Radeberger Gruppe mit ih-

rem ordentlichen Jahresergebnis 2010 

und der konsequenten Umsetzung ihrer 

langfristigen Strategie, die auf nachhalti-

ges Wirtschaften und nicht auf kurzfristi-

ge Mengeneffekte abzielt, gut aufgestellt 

und gerüstet für das kommende Jahr. 

Viele Marken und Standorte der Rade-

berger Gruppe haben für 2011 deutliche 

Signale und Impulse für den Markt und 

den Wettbewerb vorbereitet und sind auf 

die neuen Herausforderungen und Rah-

menbedingungen des Marktes gut vor-

bereitet.

Immer mehr Spitzengastronomen bieten ihren Gästen das Premium-Mineralwasser Selters an.
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Geschäftsbereich 

Sekt, Wein und Spirituosen



Geschäftsbereich Sekt, Wein und Spirituosen

Die Henkell & Co. Sektkellerei KG setzte nach einem sehr guten Vorjahr ihr Wachstum im Jahr 2010 sowohl im 

Umsatz als auch im Absatz weiter fort.

Zusammen mit ihren Tochterunternehmen erzielte die Henkell & Co.-Gruppe im Geschäftsjahr 2010 einen 

Umsatz von 644 Mio. Euro und lag damit 2,6 % über dem Vorjahr (628 Mio. Euro). Vom Gesamtumsatz 

entfallen 339 Mio. Euro auf das Inland (Vorjahr 344 Mio. Euro) und 305 Mio. Euro auf das Ausland 

(Vorjahr 284 Mio. Euro). 

Der Absatz der Gruppe stieg im gleichen Zeitraum um 1,1 % auf 240,6 Mio. Flaschen Sekt, Wein und Spirituosen 

(Vorjahr 238,0 Mio. Flaschen). Während der Sektabsatz mit 157,9 Mio. Flaschen das hohe Niveau des Vorjahres  

wieder annähernd erreichte, steigerte sich der Spirituosenabsatz um 9 % auf 49,5 Mio. Flaschen. Der Weinab-

satz, der vornehmlich in Ungarn und Tschechien erwirtschaftet wurde, ging auf 33,2 Mio. Flaschen zurück. 

Das wichtigste Ereignis des abgelaufenen Berichtsjahres war die Akquisition der bekannten Spirituosen-Mar-

ken Kuemmerling Kräuterlikör, Jacobi 1880 Alter Weinbrand und Fürst von Bismarck Doppelkorn einschließ-

lich der Kuemmerling-Produktionsstätte in Bodenheim bei Mainz zum 1. September 2010. 

Im Jahr 2010 setzte die Henkell & Co.-Gruppe ihre Internationalisierung konsequent fort und ist derzeit in 

15 Ländern mit eigenen Unternehmen vertreten. Darüber hinaus besitzt die Gruppe in drei weiteren Ländern 

eigene Verkaufsorganisationen und exportiert in mehr als 80 Staaten. 

Die Investitionen von Henkell & Co. beliefen sich auf 11 Mio. Euro gegenüber 14 Mio. Euro im Jahr zuvor. Die 

Anzahl der Mitarbeiter sank im gleichen Zeitraum auf 2.073 Beschäftigte (Vorjahr 2.126). 

Sektmarken

Prägend für das Sektgeschäft in Deutsch-

land waren die ausgesprochen guten Zu-

wächse für Kupferberg Gold sowie die 

Produkte des italienischen Tochterunter-

nehmens Mionetto, wobei besonders 

Mionetto il Spr!z, ein aromatisiertes 

weinhaltiges Getränk in leuchtendem 

Orange, im Fokus stand. 

Fürst von Metternich konnte 2010 nicht 

an die herausragenden Vorjahresmen-

gen anschließen und beendete das Ge-

schäftsjahr mit einem Absatz von 6,6 

Mio. Flaschen. Weiterhin machte der 

Marktführer für Premium-Sekt mit ver-

schiedenen Prämierungen auf sich auf-

merksam: Bei der Pariser Vinalies Inter-

nationales wurde Fürst von Metternich 

Brut Jahrgang mit einer Goldmedaille 

geehrt, bei der Deutschen Landwirt-

schafts-Gesellschaft (DLG) erhielt Fürst 

von Metternich ebenso Gold, und bei 

„Öko-Test“ wurde die Marke mit einem 

„sehr gut“ ausgezeichnet. 

Die Markenfamilie um Henkell Trocken 

entwickelte sich ebenfalls nicht auf Vor-

jahresniveau. Der Absatz im Berichts-

jahr 2010 betrug 13 Mio. Flaschen und 

lag damit 3,9 % unter dem Jahr zuvor. 

Innerhalb des Sortiments haben sich 

Henkell Brut und Henkell Rosé sehr gut 

behauptet. Zudem wurde Henkell Tro-

cken bei „Öko-Test“ mit „sehr gut“ be-

wertet, die Gründer- und Premiummar-

ke Adam Henkell Chardonnay war mit 

der Gesamtnote 1,0 Testsieger bei „Stif-

tung Warentest“. 
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Für Kupferberg Gold erwies sich das 

Jahr 2010 erneut als Erfolgsjahr. Hinter-

grund war die Forcierung im Discount. 

Die aus Mainz stammende Traditions-

marke wuchs um 17,9 % auf 14,9 Mio. 

Flaschen. 

Söhnlein Brillant, die nach wie vor men-

genstärkste Marke im Portfolio, konnte 

den Vorjahreswert nicht erreichen: Mit 

19,9 Mio. Flaschen ging der Absatz um 

7,8 % zurück. Die beiden alkoholfreien 

Varianten Söhnlein Brillant Alkoholfrei 

und Söhnlein Brillant Alkoholfrei Rosé 

entwickelten sich dennoch weiter posi-

tiv. In der ersten Jahreshälfte 2011 wird 

zur Ergänzung des Angebots ein mild 

dosierter Söhnlein Brillant eingeführt. 

portmärkten konnten beide Weingüter 

erfreulich zulegen. Maßgeblich war dies 

auf die Entwicklung der Schloss Johan-

nisberger Rieslinge zurückzuführen, die 

international hoch anerkannt sind. 

Henkell & Co. Sektkellerei,

Österreich

Auf dem österreichischen Sektmarkt 

konnte Henkell & Co. im vergange-

nen Berichtsjahr seine unangefochtene 

Marktführerschaft für Sekt behaupten. 

Sowohl Henkell Trocken als auch Kup-

ferberg Gold trugen hierzu mit Absatz-

steigerungen bei. In der Einzelbetrach-

tung der Marken wird ersichtlich, dass 

der langjährige Marktführer Henkell Tro-

cken im Absatz knapp von Kupferberg 

Gold, dem bisherigen Marktzweiten aus 

eigenem Hause, überholt wurde. Kup-

ferberg Gold erzielte ein Absatzplus von 

12,1 % gegenüber dem Vorjahr, Henkell 

Trocken steigerte seine Mengen um 

5,3 % im Vergleich zu 2009.

Alfred Gratien, Frankreich 

Die Absätze der französischen Tochter 

Alfred Gratien Holding S.A., zu der die 

exklusive Champagner-Kellerei Alfred 

Gratien in Epernay und die feine Cré-

mant-Kellerei Gratien & Meyer in Sau-

mur an der Loire zählen, verliefen im In- 

und Ausland unterschiedlich. Auf dem 

französischen Binnenmarkt war 2010 

eine durchgehend positive Dynamik zu 

verzeichnen. Besonders Champagne 

Alfred Gratien und der alkoholfreie Fes-

tillant hatten einen Anteil an dem zwei-

Weinmarken

Der Weinabsatz, vornehmlich in Un-

garn, Tschechien und der Slowakei so-

wie mit Deinhard-Exportweinen erzielt, 

ging leicht zurück. Dies ist zurückzufüh-

ren auf die in den vergangenen Jahren 

besonders im tschechischen Markt vor-

genommenen planmäßigen Umvertei-

lungen von Kartonweinen auf qualitativ 

hochwertige Flaschenweine. Mit einem 

Verkauf von 33,2 Mio. Flaschen lag ent-

sprechend die Menge leicht unter dem 

Vorjahr von 34,1 Mio. Flaschen. 

Spirituosen

Die Spirituosen aus dem Hause Henkell 

& Co. prägten im Jahr 2010 maßgeblich 

das Wachstum der Henkell-Gruppe in 

Deutschland. Besonders der deutsche 

Marktführer Wodka Gorbatschow legte 

nach dem Erfolgsjahr 2009 im abgelaufe-

nen Berichtsjahr weiter zu und steigerte 

seinen Absatz um 10,1 % auf 16,7 Mio. 

Flaschen. An diesem Ergebnis haben so-

wohl Wodka Gorbatschow Citron als 

auch der neue Gorbatschow Lemon in 

der 0,33-Liter-Dose einen Anteil. Zudem 

wurde das Joint Venture für die Produkti-

on und Distribution von Wodka Gorbat-

schow auf dem indischen Markt vielver-

sprechend fortgeführt. 2008 wurde es 

gemeinsam von Henkell & Company 

India Private Limited, Mumbai, und 

dem indischen Spirituosenanbieter Al-

lied Blenders & Distillers Ltd. aufgelegt. 

Pott Rum konnte als Marktführer für 

Braunen Rum zum Gesamtwachstum 

seiner Kategorie beitragen. Im Jahr 2010 

steigerte er seinen Absatz um 11,9 % auf 

2,5 Mio. Flaschen. Hinzu kamen seit 

September 2010 Zuwächse durch die 

neu erworbenen Marken Kuemmerling, 

Jacobi 1880 und Fürst von Bismarck.

Johannisberger 

Weinvertriebsgesellschaft

Mit der Fürst von Metternich Winne-

burg’schen Domäne Schloss Johannis-

berg und dem G. H. von Mumm’schen 

Weingut gehören zwei renommierte 

Weingüter zur Henkell & Co.-Gruppe, die 

gemeinsam in der Johannisberger Wein-

vertriebsgesellschaft organisiert sind. 

Dank eines guten Inlandsgeschäfts 

ebenso wie durch Zugewinne in den Ex-

secco D.O.C. Treviso und Mionetto il 

Spr!z, der vor allem auf dem deutschen 

Markt sehr gut angenommen wird. Im 

vergangenen Jahr erhielten die Mionet-

to-Erzeugnisse abermals zahlreiche in-

ternationale Auszeichnungen wie die 

Goldmedaille bei „MUNDUSvini“ oder 

das Goldene Band beim „IX. Concorso 

Enologico Nazionale Spumanti D’Italia“.

Neben dem klassischen Exportgeschäft 

ist Henkell & Co. mit Mionetto USA Inc., 

New York, in den Vereinigten Staaten 

mit einem eigenen Tochterunternehmen 

aktiv: Mionetto ist in den Vereinig-

ten Staaten Prosecco-Marktführer und 

erreichte deutlich zweistellige Steige-

rungsraten. Im Jahr 2010 bewertete der 

„Wine Spectator“ Mionetto in seiner Ka-

tegorie als „hottest brand of the year“.

Söhnlein Brillant bleibt mengenstärkste Marke im Henkell-Portfolio.

stelligen Inlandszuwachs. Festillant sans 

Alcool ist mittlerweile französischer 

Marktführer für alkoholfreien Sekt. Das 

Exportgeschäft von Champagne Alfred 

Gratien und Gratien & Meyer Crémant 

entwickelte sich auf den verschiedenen 

Märkten hingegen recht unterschiedlich 

und musste insgesamt mit rückläufi gen 

Zahlen abschließen. 

Mionetto, Italien

Für die italienische Henkell & Co.-Toch-

ter Mionetto S.p.A., den führenden ita-

lienischen Prosecco-Anbieter, war 2010 

ein gutes Jahr. Das renommierte Unter-

nehmen mit Sitz in Valdobbiadene/Tre-

viso konnte sowohl im Absatz als auch 

im Umsatz außerordentlich zulegen. 

Besonders erfreulich entwickelten sich 

die neu eingeführten Mionetto MO Pro-

Kuemmerling – 

Marke mit Kultstatus.

Alfred Gratien verzeichnete unterschiedliche 

Geschäftsverläufe im In- und Ausland.

„Hottest brand of 

the year“ – Mionetto 

ist Prosecco-Marktführer 

in den USA.
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Törley Sektkellerei,  

Ungarn

Die ungarische Tochtergesellschaft Tör-

ley Sektkellerei GmbH, Marktführer für 

Sekt und Wein, sah sich im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr mit anspruchsvollen 

Rahmenbedingungen wie den Folgen ei-

ner Mehrwertsteuererhöhung sowie zwei 

hintereinander folgenden Branntwein-

steuererhöhungen konfrontiert. Den-

noch konnte sich das Unternehmen ins-

gesamt gut behaupten. Verantwortlich 

hierfür war ein expansives Exportge-

schäft mit den Törley- und Chapel Hill-

Sekten, das zu einer insgesamt guten 

Absatzstruktur führte. Vor diesem Hin-

tergrund konnte das ungarische Erfolgs-

unternehmen trotz eines leichten Minus 

bei den verkauften Mengen wieder

nachhaltig zum Gesamterfolg der Hen-

kell & Co.-Gruppe beitragen.  

Vinpol, Polen

Vor 20 Jahren wurde Vinpol Sp. z. o. o. 

im polnischen Torun gegründet, seit 

zehn Jahren ist Vinpol eine hundertpro-

zentige Tochter der Henkell & Co.-Grup-

pe. Das doppelte Jubiläumsjahr schloss 

die polnische Tochter mit einem Re-

kordabsatz ab. Das hinzugewonnene 

Bruttoinlandsprodukts in Kombination 

mit steigenden Arbeitslosenzahlen, hohe 

Einkommenskürzungen bei Teilen der 

Bevölkerung und Erhöhungen der Alko-

holsteuer führten bei der rumänischen 

Henkell & Co.-Tochter zu sinkenden Ab-

satz- und Umsatzzahlen. Wenngleich 

sich Premium-Marken wie Cuvée Nobili-

ar und die importierten Henkell Trocken 

und Fürst von Metternich erfolgreich 

entwickelten, spiegelten die Absätze von 

Angelli die wirtschaftliche Lage des Lan-

des wider. 

Kiewer Sektkellerei,  

Ukraine

Nachdem die Ukraine das Krisenjahr 

2009 besonders hart traf, kann sich die  

Kiewer Sektkellerei im Geschäftsjahr 

2010 wieder gut behaupten. Vor dem 

Hintergrund der wirtschaftlich und poli-

tisch unsicheren Rahmenbedingungen 

baute der ukrainische Sektmarktführer

sein Kerngeschäft aus und konnte folg-

lich im Sektbereich wieder zulegen. Be-

sonders positiv entwickelten sich hier-

bei Sowetskoye Premium und der neue 

Nash Kiev-Sekt. Aufgrund der Infl ation 

und der gestiegenen Weineinkaufspreise 

wurden zudem Preiserhöhungen erfolg-

reich umgesetzt, sodass die Kiewer Sekt-

kellerei das abgelaufene Berichtsjahr mit 

einem beachtlichen Umsatzplus ab-

schließen konnte.

Budampex, Estland

Im vergangenen Geschäftsjahr wurde 

die jüngste Henkell & Co.-Tochter, die 

Budampex AS in Tallin, erstmals voll 

konsolidiert. Die reine Import- und Dis-

tributionsgesellschaft für Sekt, Wein und 

Spirituosen hat den in Ungarn marktfüh-

renden Sekt Törley auch in Estland an 

die Spitzenposition gebracht. Das Un-

ternehmen vertreibt darüber hinaus ver-

schiedene europäische Sekt- und Spiri-

tuosenmarken, unter anderem aus 

Italien und Polen sowie die deutsche 

Marke Henkell Trocken. 2010 konnte die 

Budampex AS ihre Stellung im estni-

nationale Renommee durch die im Jahr 

2009 erfolgte Übernahme des Gin-

Marktführers Gin Lubuski nutzt das Un-

ternehmen, um seine Marktstellung 

auch in den angestammten Marktseg-

menten erkennbar zu optimieren. Auf 

diese Weise legte Vinpol 2010 insbeson-

dere im Sektabsatz zu und wuchs ausge-

zeichnet bei Spirituosen; der Export hat-

te ebenfalls seinen Anteil am Wachstum. 

Mittlerweile exportiert Vinpol in 15 

Länder – mit steigender Tendenz. Insge-

samt konnte das zurückliegende Ge-

schäftsjahr mit einem merklich zweistel-

ligen Absatzplus abgeschlossen werden.

Bohemia Sekt, Tschechien

Die Wirtschaftskrise hat im Jahr 2010 

auch die Tschechische Republik und so-

mit auch die Bohemia Sekt a. s. erreicht. 

Die Arbeitslosenzahl hat sich in Tsche-

chien seit 2008 nahezu verdoppelt und 

führt zusammen mit der Erhöhung der 

Branntweinsteuer zu einer stark nach-

lassenden Binnennachfrage. Obgleich 

in den Exportmärkten zweistellige Zu-

wachsraten erreicht wurden, musste Bo-

hemia Sekt nach einem Rekordabsatz 

im Vorjahr nun sinkende Mengen in 

Kauf nehmen. Die deutliche Markt-

führerschaft für Sekt und Wein im 

tschechischen Binnenland blieb hiervon 

unberührt. Abermals erhielten die Bohe-

mia-Sekte und -Weine zahlreiche bedeu-

tende Ehrungen.

Hubert J.E., Slowakei

Der slowakische Marktführer für Sekt 

und Wein, die Hubert J.E., konnte nach 

der erfolgreichen Integration von Vitis 

Pezinok, dem führenden slowakischen 

Weinproduzenten, abermals im Absatz 

spürbar zulegen. Auf Basis des nunmehr 

fast verdoppelten Umsatzniveaus entwi-

ckelten sich im vergangenen Jahr beson-

ders die Markenklassiker Hubert de Lu-

xe-Sekt, Karpatske Brandy Special sowie 

die slowakischen und eigenen tschechi-

schen Weine überdurchschnittlich gut. 

Damit hat sich die Hubert J.E. im Jahr 

nach der Euro-Einführung in der Slowa-

kei ausgezeichnet weiterentwickelt.

Angelli, Rumänien

Der rumänische Sektmarktführer Angelli 

s.r.l. bekommt nach vielen erfolgreichen 

Jahren die Folgen der Weltwirtschaftskri-

se und die Einfl üsse der Innenpolitik hart 

zu spüren. Ein drastischer Rückgang des 

Die Internationalisierung der Henkell & 

Co.-Gruppe wird auch im Jahr 2011 kon-

tinuierlich fortgesetzt. Mit der Grün-

dung von Tochterunternehmen in Lett-

land, Schweden und den Niederlanden 

ergänzt die Gruppe nun ihre selbststän-

dig produzierenden, meist marktführen-

den Unternehmen um reine Import- und 

Distributionsgesellschaften. 

Für den Export der Gruppe hat die Ent-

wicklung eine zunehmende Ausrichtung 

auf die Vermarktung der international 

präsenten Marken in Übersee zur Folge, 

die bereits erfolgreich betrieben wird: 

Henkell Trocken ist kanadischer Markt-

führer und meistverkaufter Importsekt 

in Australien. Sowohl der Export aus 

Deutschland als auch aus Ungarn hatte 

2010 ein gutes Jahr.

Zukünftig basiert der Erfolg der Gruppe 

aus einem Mehrklang von aktiver Mar-

kenpfl ege, stetiger Innovationsbereit-

schaft, hohen Qualitätsstandards und 

einer kontinuierlichen Internationalisie-

rung innerhalb der defi nierten Ge-

schäftsfelder Sekt, Wein und Spirituo-

sen.

Die Kiewer Sektkellerei entwickelte sich trotz wirtschaftlich und politisch unsicherer Rahmenbedingungen weiter positiv.

schen Sektmarkt ausbauen und beson-

ders für Törley weitere Impulse setzen.

Ausblick 2011

Vor dem Hintergrund eines solide abge-

schlossenen Geschäftsjahres sieht sich 

Henkell & Co. insgesamt für die mittel-

fristigen Herausforderungen gut gerüs-

tet. 

Im Inland, zu dem sich die Henkell & 

Co.-Gruppe als ihrem wichtigsten Markt 

ausdrücklich bekennt, gilt es, die drei 

neu erworbenen Marken zu integrieren 

und erfolgreich weiterzuführen, um der 

erweiterten Kompetenz im Spirituosen-

markt gerecht zu werden. 

Nationale und internationale Anforde-

rungen an Qualität, Innovation, Design 

und Vermarktung werden vielfältiger 

und variieren zunehmend schneller. Ins-

besondere mit ihren Kernmarken wie 

Fürst von Metternich, Henkell Trocken, 

Deinhard, Kupferberg Gold und Söhn-

lein Brillant sowie Wodka Gorbatschow, 

Scharlachberg Meisterbrand und Pott 

Rum wird die Henkell-Gruppe sich die-

sen Ansprüchen aktiv stellen.  

Bohemia behauptete den Spitzenplatz im 

tschechischen Markt für Sekt und Wein.
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Geschäftsbereich Schifffahrt

Nach dem historischen Krisenjahr 2009 und einem erstmals rückläufi gen containerisierten Seehandelsvolu-

men waren in der globalen Schifffahrt im Jahr 2010 wieder kräftig steigende Mengen zu verzeichnen.

Von der anziehenden Weltwirtschaft profi tierte auch die Hamburg Süd, die zusammen mit der brasilianischen 

Reederei Aliança sowie den unter Rudolf August Oetker und Furness Withy Chartering operierenden Trampak-

tivitäten den Geschäftsbereich Schifffahrt bildet. Im abgelaufenen Jahr wurden in den Containerliniendiens-

ten rund 2,9 Mio. TEU (1 TEU = 20 Fuß Standardcontainer) transportiert, was einem Zuwachs von zirka 23 % 

gegenüber 2009 entspricht.

Da neben den Mengen auch die Frachtraten eine leichte Erholung verzeichneten, legte der Umsatz in der 

Linienschifffahrt um gut 45 % auf knapp 3.932 Mio. Euro zu. Unter Einbeziehung der konventionellen Massen-

gut- und Produktentankerfahrt konnte der Gesamtumsatz der Schifffahrtsgruppe im Vergleich zum Vorjahr 

um 38,8 % auf 4.430 Mio. Euro gesteigert werden. 

Selbst im schweren Jahr 2009 war die Mitarbeiterzahl der Hamburg Süd-Gruppe kaum reduziert worden, sodass 

sich der starke Zuwachs des Geschäftsvolumens im Berichtsjahr mit einer Steigerung der Mitarbeiterzahl von 

nur rund 1,3 % gegenüber Vorjahr bewältigen ließ. Durchschnittlich waren im abgelaufenen Geschäftsjahr 

4.099 Mitarbeiter bei der Gruppe angestellt. Unter Berücksichtigung der Auszubildenden sowie der bei Fremd-

fi rmen angestellten, aber auf Schiffen der Gruppe eingesetzten Seeleute beträgt die Anzahl der Beschäftigten 

insgesamt 4.870 Personen. Im Vergleich zum Vorjahr macht das ein Plus von 1,6 % aus. 

Nachdem die Schifffahrtssparte im Jahr 2009 erstmals seit langer Zeit einen Verlust hinnehmen musste, ge-

lang es, im zurückliegenden Berichtsjahr wieder ein erfreuliches Ergebnis zu erzielen. Der operative Cash 

Flow wurde im Vergleich zum Vorjahr deutlich gesteigert. Dadurch konnten die ebenfalls kräftig erhöhten 

Investitionen von 420 Mio. Euro erneut aus eigenen Mitteln fi nanziert werden (Vorjahr 168 Mio. Euro).

Wirtschaftliches Umfeld

Weltwirtschaft und Welthandel haben 

sich nach dem Krisenjahr 2009 schneller 

erholt, als von vielen Experten noch vor 

Jahresfrist erwartet. Von dieser Entwick-

lung profi tierte die globale Containerlini-

enschifffahrt in besonderem Maße. Mit 

einem Zuwachs von 12,1 % auf insge-

samt 139 Mio. TEU wurde sogar das Re-

kordniveau von 137 Mio. TEU im Jahr 

2008 übertroffen.

Garanten der raschen Erholung waren 

vor allem die asiatischen Volkswirtschaf-

ten, insbesondere die der Volksrepublik 

China. Eine hohe Nachfrage nach Roh-

stoffen befl ügelte die Bulkschifffahrt. 

Der steigende Konsum und die Auffül-

lung der Lager in den Industrienationen 

wirkten sich positiv auf die chinesischen 

Exporte aus und verhalfen vielen asia-

tischen Containerverkehren zu einer 

schnellen Renaissance.

Die Auslastung der weltweiten Handels-

fl otte stieg deutlich an. Hintergrund wa-

ren die höheren Ladungsvolumina und 

die Politik fast aller Reeder, nicht genutz-

te Schiffskapazitäten aufzulegen sowie 

im Rahmen der initiierten Slow Stea-

ming Programme, ihre Schiffe langsa-

mer fahren zu lassen. Der Anteil der 

ohne Beschäftigung aufl iegenden Schif-

fe betrug im Dezember 2009 noch 

11,7 % (572 Schiffe) und reduzierte sich 
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Nord-Süd-Routen der Hamburg Süd zo-

gen die Raten ebenfalls an, blieben aber 

deutlich unter dem Niveau von 2008.

Traditionell wirken sich steigende Trans-

portmengen positiv auf den Charter-

markt und die entsprechenden Tagesra-

ten für Schiffsmieten aus. Daher waren 

2010 insbesondere bei der Großtonnage 

(über 3.500 TEU) teils deutliche Steige-

rungen zu beobachten. Insgesamt rei-

chen die Charterraten aber auf aktuellem 

Niveau in den meisten Fällen noch im-

mer nicht aus, um neben den laufenden 

Schiffsbetriebskosten auch den Kapital-

dienst für die Finanzierung der Schiffe 

vollständig zu decken.

Die Preise für den wesentlichen Schiffs-

treibstoff, den Bunker, stiegen 2010 wei-

ter an und lagen am Jahresende bei 

knapp 500 US-Dollar pro Tonne. Im Jah-

resdurchschnitt erreichte der Bunker-

preis damit fast den historischen Höchst-

wert des Jahres 2008. Aufgrund der 

wirtschaftlichen Probleme der USA und 

den Zweifeln an der fi nanziellen Stabilität 

einiger Euro-Länder schwankte der Kurs 

der US-Währung zwischen 1,43 US-Dol-

lar/Euro und 1,22 US-Dollar/Euro und 

wies damit als wichtigste Erlöswährung 

der Gruppe eine hohe Volatilität auf.

Die konventionelle Massengutschifffahrt 

konnte 2010 von der Stabilität der BRIC-

aufgrund der rasch steigenden Nach-

frage nach Schiffsraum auf 1,5 % (127 

Schiffe) im September 2010. Erst gegen 

Ende des Jahres erhöhte sich dieser Wert 

leicht auf 2,5 % (147 Schiffe). Diese Er-

höhung liegt im Bereich der normalen 

saisonalen Schwankungen.

Da der Kapazitätszuwachs durch in 

Fahrt kommende Neubauten und Reak-

tivierung aufgelegter Schiffe etwas gerin-

ger ausfi el als die Zunahme der La-

dungsvolumina, konnten sich auch die 

Frachtraten erholen. Dies war insbeson-

dere auf den großen Ost-West-Routen, 

die von Asien nach Europa und Nord-

amerika verlaufen, der Fall. Auf den 

Staaten, insbesondere Chinas, profi tie-

ren. Hinzu kam eine starke Getreidesai-

son in Südamerika, vor allem in Brasilien. 

Allerdings hatte der Bulksektor in weit-

aus stärkerem Maße als die Linienschiff-

fahrt mit umfangreichen Ablieferungen 

zu kämpfen, sodass die Charterraten 

für Panmax-Bulker von zwischenzeitlich 

35.000 US-Dollar pro Tag gegen Ende 

des Jahres wieder auf zirka 20.000 US-

Dollar pro Tag zurückgingen.

Angesichts stagnierender Transportvolu-

mina und hoher Neubauzugänge war im 

Markt für Produktentanker ebenso wie 

in den Vorjahren eine kostendeckende 

Beschäftigung der Schiffe kaum möglich.

Die Aliança Santos wird im Cabotage-Dienst zwischen den 

brasilianischen Häfen eingesetzt, der nur von brasilianischen Reedereien 

und Schiffen unter brasilianischer Flagge abgewickelt werden darf.

Ein Truck der 

Hamburg Süd vor der 

Blauen Moschee 

in Istanbul.
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Schiffe und Container 

Die von der Hamburg Süd-Gruppe ope-

rierte Flotte umfasste per 31. Dezember 

2010 insgesamt 169 Schiffe, davon 40 

gruppeneigene. 113 Schiffe waren in den 

Liniendiensten und 56 Schiffe im Tramp-

bereich beschäftigt. Infolge des starken 

Ladungswachstums und der vor allem 

zu Jahresbeginn sehr günstigen Char-

terraten wurden zusätzliche Schiffe 

eingechartert und eigene Kapazitäten 

planmäßig weiter aufgebaut. Die Stell-

platzkapazität der in den Liniendiensten 

eingesetzten Containerschiffe stieg im 

Vergleich zum Vorjahr um 22 % auf 

371.000 TEU per Jahresende.

Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 

vier neue eigene Schiffe in Dienst ge-

9.600 TEU Schiffe, plus weitere vier 

in Option, bestellt, die in den Jahren 

2013/14 abgeliefert werden und in den 

Südamerika-Diensten eingesetzt werden 

sollen.

Linienschifffahrt

Nachdem im Jahr 2009 der erste Volu-

menrückgang seit Einführung der Con-

tainerschiffe eingetreten war, steigerte 

die Hamburg Süd ihr Transportvolumen 

im Jahr 2010 um zirka 23 % auf 2,9 Mio. 

TEU. Damit wuchs die Gruppe deutlich 

stärker als der Markt und übertraf das 

Niveau des Jahres 2008 um etwa 8 %.

Besonders starke Zuwächse waren in 

den Verkehren aus Asien, Europa und 

stellt: Die „Cap Jackson“ und die „Cap 

Jervis“, zwei jeweils 4.600 TEU fassende 

Containerschiffe, wurden in die Linien-

dienste von Asien über Mexiko zur süd-

amerikanischen Westküste eingefädelt. 

Mit der 7.100 TEU fassenden „Santa Cla-

ra“ stellte die Hamburg Süd im Oktober 

2010 das bislang größte Schiff ihrer Ge-

schichte in Dienst. Sie wird im Verkehr 

zwischen Asien und der Ostküste Süd-

amerikas eingesetzt. Ende des Jahres 

kam die baugleiche „Santa Isabel“ hinzu. 

Das starke Ladungswachstum und die 

Beschaffung ausreichender Container-

kapazitäten stellten die Logistik vor gro-

ße Herausforderungen. Die Hamburg 

Süd hatte als erste Linienreederei be-

reits Ende 2009 begonnen, neue Contai-

ner in China zu bestellen. Insgesamt 

gingen im Laufe des vergangenen Jahres 

77.000 Einheiten zu. Der Containerbe-

stand erhöhte sich zum 31. Dezember 

2010 um etwa 17 % auf rund 396.000 

Einheiten. 

Die Hamburg Süd wird ihre Strategie 

zur Erhöhung des Eigenanteils an Schif-

fen und an Containern auch in den kom-

menden Jahren fortsetzen. Bis ein-

schließlich 2012 werden weitere acht 

Schiffe der Santa-Klasse sowie vier klei-

nere (3.800 TEU) Schiffe ausgeliefert. 

Insgesamt entspricht dies einem Kapazi-

tätszuwachs von gut 20 % der Bestands-

fl otte. Zur Absicherung des für die kom-

menden Jahre geplanten Wachstums hat 

die Hamburg Süd im März 2011 sechs 

Die Santa Isabel gehört mit 1.600 Kühlcontaineranschlüssen zu den Containerschiffen mit der derzeit weltweit größten Reefer-Kapazität.

Verladung von Containern im neuen Tiefwasserhafen von Shanghai.
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Nordamerika zu verzeichnen. Dagegen 

wurden die Exporte Brasiliens, Australi-

ens und Neuseelands durch die starken 

lokalen Währungen gedämpft. 

Die Frachtraten erholten sich ebenfalls, 

lagen aber in den Fahrtgebieten der 

Hamburg Süd, im Gegensatz zu den 

Mengen, noch nicht wieder auf dem Ni-

veau des Jahres 2008. Dies ist insofern 

unerfreulich, da vor allem bei den ener-

gieabhängigen Kosten (Bunker) Erhö-

hungen auf ein Niveau zu verzeichnen 

waren, das in etwa dem Wert des Jahres 

2008 entsprach.

Das Netzwerk an Liniendiensten wurde 

im Jahr 2010 weiter ausgebaut. So wurde 

der Dienst von der US-Westküste über 

Mexiko hinaus durch den Panama-Kanal 

nach Cartagena, Kolumbien, verlängert. 

Dadurch ergeben sich zahlreiche Trans-

shipment-Optionen für die durch die 

Karibik laufenden Hauptdienste von 

Australien, Europa und Südamerika. 

Weiterhin wird seit März 2010 eine Ver-

bindung zwischen der Ostküste Süd-

amerikas und dem Mittleren Osten mit 

Umladung in Marokko angeboten. Ver-

schiedene Dienste zwischen dem Nord-

kontinent Europas und dem Mittelmeer 

wurden restrukturiert. Darüber hinaus 

wurden in mehreren Verkehren die Ka-

pazitäten an die gestiegenen Volumina 

angepasst, indem beispielsweise zu-

sätzliche temporäre Dienste eingerich-

tet wurden (Peak Season Slings).

Das Liniengeschäft der Hamburg Süd 

entwickelte sich im Jahr 2010 deutlich 

besser als geplant. Der Linienumsatz 

legte infolge des zuvor beschriebenen 

Mengen- und Ratenzuwachses um rund 

45 % zu. Das Ergebnis erreichte einen 

historischen Spitzenwert. Allerdings 

mehrten sich zum Jahresende Anzei-

chen einer deutlichen Abkühlung, insbe-

sondere bei den Frachtraten. 

Trampschifffahrt

Das Ergebnis der Massengutschifffahrt 

lag ebenfalls über Plan und legte im Ver-

gleich zum Vorjahr kräftig zu. Auf diese 

Weise profi tierten die großteils im Spot-

markt beschäftigten Panmax-Bulker von 

der unerwartet schnellen Erholung ins-

besondere Chinas und Indiens. Die 

überwiegend im Kontraktgeschäft fah-

renden Supramax-Bulker konnten sich 

ebenfalls gut behaupten. Es gelang, aus-

laufende Ladungskontrakte zu verlän-

gern und neue Kontrakte hinzuzugewin-

nen. Durch die Eincharterung neuer 

Tonnage und die Verlängerung beste-

hender Charter konnte die Flotte erfolg-

reich erneuert und erweitert werden. Die 

Produktentanker zeigten sich in einem 

sehr schwierigen Marktumfeld gut be-

hauptet und konnten ebenfalls einen po-

sitiven Beitrag zum Gesamtergebnis der 

Gruppe beisteuern.

Ausblick 2011

In Anbetracht der anhaltenden Finanz-

krise in wichtigen europäischen Ländern 

und der nur langsamen Erholung der 

US-amerikanischen Konjunktur sowie 

den damit verbundenen Auswirkungen 

auf Exportnationen wie China aber auch 

Deutschland fällt eine Prognose für 2011 

schwer. Verstärkt wird diese Unsicher-

heit durch lokale Krisen, wie den Unru-

hen in Ägypten und dem Bürgerkrieg in 

Libyen sowie durch Naturkatastrophen, 

wie den Überschwemmungen in Austra-

lien und dem Erdbeben in Japan, mit der 

nachfolgenden Havarie des Kernkraft-

werks in Fukushima. Die weltweite 

Schifffahrt hängt nicht nur von der Ent-

wicklung der Handelsströme ab, son-

dern auch von einer leistungsfähigen 

Infrastruktur in den Häfen, im Hinter-

land und auf Kanälen. Störungen wie der 

Atomunfall in Japan führen nicht nur zu 

einer Gefährdung von Schiffen und Be-

satzungen, sondern auch zu Erlösausfäl-

len und zusätzlichen operativen Kosten 

Die Cap Melville im Panamakanal.

Gemeinsam mit der 

Marke Aliança Bulk setzt 

Rudolf A. Oetker (RAO) 

mehr als 50 Bulker und 

Produktentanker im 

Trampbereich ein.
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durch ungeplante Umfuhren, Fahrplan-

unterbrechungen und zusätzliche Siche-

rungsmaßnahmen.

Im ersten Quartal 2011 entsprachen die 

Ladungsvolumina in den meisten Ver-

kehren trotz der beschriebenen Störfak-

toren den Erwartungen. Dagegen stehen 

die Frachtraten fast überall unter Druck 

und dies vor dem Hintergrund weiter 

steigender Bunkerpreise, die nur unzu-

reichend über entsprechende Zuschläge 

an die Kunden weitergegeben werden 

können. Hinzu kommt, dass die wäh-

rend der Krise der Jahre 2008/09 zwi-

schen Reedereien und Dienstleistern 

verhandelten Preisnachlässe bzw. Ver-

besserungen der Konditionen nicht ge-

Die Hamburg Süd beabsichtigt, in ihren 

Kerngeschäftsfeldern weiter zu wachsen. 

Impulse werden im zweiten Halbjahr 

abermals aus dem asiatischen Raum als 

auch aus Europa erwartet. Die hervorra-

gende Binnenkonjunktur und die starke 

Währung stützen die Güternachfrage 

Brasiliens und damit die wirtschaftliche 

Entwicklung Südamerikas insgesamt. 

Das Wachstum der Hamburg Süd-Grup-

pe wird auch zur Schaffung zusätzlicher 

Arbeitsplätze führen, deren Zahl im lau-

fenden Jahr voraussichtlich um mehr als 

10 % zunehmen wird.

 

Neben dem vorrangigen Ziel der Fort-

setzung eines profi tablen Geschäfts-

halten werden können und die Reeder 

somit zusätzliche Kostensteigerungen 

zu verkraften haben.

Während der Schifffahrtskrise haben vie-

le Reedereien mit den Werften eine Ver-

schiebung der Neubauablieferungen 

verhandelt. Diese Schiffe mit einer Grö-

ße von zumeist über 10.000 TEU werden 

nun in den großen Ost-West-Verkehren 

eingesetzt, wo sie kleinere Schiffe ver-

drängen, die in den Nord-Süd-Verkehren 

zum Einsatz kommen und derzeit ver-

einzelt zu Kapazitätsüberhängen führen. 

Obwohl seit Mitte 2010 durch fi nanz-

starke Reedereien wieder Schiffe bestellt 

werden, ist gleichwohl derzeit nicht 

davon auszugehen, dass es mittelfristig 

wachstums stehen 2011 vor allem 

weitere Implementierungsphasen des 

weltweiten EDV-Projektes GLOBE an. 

Außerdem wird die Hamburg Süd-Grup-

pe weiterhin großes Augenmerk auf 

Maßnahmen zur Effi zienzsteigerung im 

Schiffsbetrieb und zur Schonung der na-

türlichen Ressourcen legen. Beispiels-

weise werden bei den neuen Schiffen der 

Santa-Klasse erstmalig Common Rail-

Motoren mit Direkteinspritzung sowie 

„Pre Swirl“-Lösungen eingesetzt, durch 

die Verwirbelungen vor den Schiffs-

schrauben minimiert werden und folg-

lich der Bunkerverbrauch reduziert wird. 

Im Rahmen des Umweltcontrollings ha-

ben die Kunden seit Anfang 2011 au-

ßerdem die Möglichkeit, auf der Website 

zu anhaltenden Überkapazitäten kom-

men wird. Da seitens der fi nanzieren-

den Banken die Anforderungen an die 

Eigenkapitalausstattung ebenso wie die 

Voraussetzungen für die Gewährung 

von Fremdkapital erheblich angestiegen 

sind, erscheinen spekulative Bestellun-

gen wie vor der Krise unwahrscheinlich. 

Zudem haben viele Reedereien in der 

Krise ihre Containerbestände durch Ver-

käufe und Verschrottungen herunterge-

fahren. Mangelnde Finanzierungsmög-

lichkeiten und ein zögerlicher Aufbau 

der Produktionskapazitäten der Contai-

nerhersteller in China führen schon heu-

te vereinzelt zu Engpässen in der Equip-

ment-Versorgung.

des Unternehmens mit Hilfe eines Car-

bon Footprint-Calculators den CO2-Aus-

stoß für ihre Transporte zu ermitteln. 

Vor dem Hintergrund der eher unbefrie-

digenden Erlösentwicklung im ersten 

Quartal und dem anhaltenden Druck auf 

die Frachtraten ist derzeit nicht davon 

auszugehen, dass die Hamburg Süd das 

sehr gute Linienergebnis des Vorjahres 

in 2011 wieder erreichen kann. Da auch 

die Auffahrwerte bei Massengutschiffen 

schwächer tendieren und die Überkapa-

zitäten bei den Produktentankern anhal-

ten, werden Ergebnis und Cash Flow der 

Schifffahrtsgruppe insgesamt in diesem 

Jahr vermutlich unter den Werten des 

Vorjahres liegen.

Die Hamburg Süd wird ihre Strategie zur Erhöhung des Eigenanteils an Schiffen und an Containern auch in den kommenden Jahren fortsetzen.
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Geschäftsbereich Weitere Interessen

Die Unternehmen des Geschäftsbereichs Weitere Interessen sind in der chemischen Industrie, im Verlags-

wesen, in der Hotellerie und in weiteren Bereichen tätig.

Im Hinblick auf die verschiedenen Märkte haben sich die jeweiligen Firmen unterschiedlich entwickelt. Insge-

samt verzeichnete der Geschäftsbereich einen Umsatzzuwachs von 4,6 % auf 429 Mio. Euro.

Nachdem durch die Investitionen der vergangenen Jahre bereits hohe Standards erreicht werden konnten, 

lagen die Investitionen im abgelaufenen Geschäftsjahr mit 33 Mio. Euro 28 % unter dem Vorjahreswert. 

Die Zahl der Mitarbeiter blieb mit 2.200 Beschäftigten konstant zum Vorjahr.

Chemische Fabrik 

Budenheim

Die deutsche Chemie hat sich 2010 von 

dem Konjunktureinbruch im Jahr 2009 

deutlich erholt und verzeichnete gute 

Wachstumsraten. Auch die Chemische 

Fabrik Budenheim profi tierte von diesen 

positiven Rahmenbedingungen, wurde 

aber bereits zu Beginn des Jahres 

mit Kostensteigerungen bei seinem 

Hauptrohstoff konfrontiert. Zur gleichen 

Zeit fi elen infolge eines von starkem 

Margendruck geprägten Wettbewerbs 

die Preise auf den Absatzmärkten. 

Vor diesem Hintergrund blieb Buden-

heim zwar hinter seiner ambitionierten 

Margen- und Mengenplanung zurück. 

Das wenig strategische, margenschwa-

che und volatile Geschäft mit Phosphor-

säure ging aufgrund des Mengenkamp-

fes fast vollständig verloren. Insgesamt 

konnte das Unternehmen aber einen 

Umsatz auf Vorjahresniveau verzeich-

nen.

Die einzelnen Geschäftseinheiten entwi-

ckelten sich dabei unterschiedlich: So 

haben die Anwendungsgebiete, die in 

der Rezession stärker litten, im Jahr 

nach der Krise zumindest tendenziell 

stärker zugelegt. Während das nah-

rungsmittelbezogene Geschäft von Food 

Ingredients nur leicht gegenüber dem 

Vorjahr wuchs, zogen viele technische 

Anwendungen, etwa aus automobilna-

hen Industrien, kräftiger an. Davon pro-

fi tierten auch die Geschäftseinheiten 

Performance Materials und Material In-

gredients, wenngleich die baunahe In-

dustrie ihr Vorkrisenniveau noch nicht 

erreicht hat. Um preisbedingten Verlus-

ten vorzubeugen, reduzierte Budenheim 

bewusst den Säurehandel deutlich ge-

genüber dem Jahr zuvor. 

Im Juni 2010 wurde im neuen Werk in 

Shanghai die zweite Produktionsanlage 

in Betrieb genommen. Die hier herge-

stellten Schmierstoffmittel sind sehr 

vorteilhaft für die Produktion nahtloser 

Stahlrohre und für bestimmte Schmie-

deverfahren. Im Dezember erfolgte die 

Gründung einer Vertriebsgesellschaft in 

Indien. 

Trotz des Kostendrucks der Rohstoffe 

und des Preisdrucks auf der Absatzseite 

konnte Budenheim ein ordentliches Er-

gebnis erwirtschaften.

Dr. Oetker Verlag

Das Jahr 2010 war für den Dr. Oetker 

Verlag von einer deutlichen Verschie-
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bung in den Absatzwegen geprägt, infol-

gedessen der Umsatz leicht unter dem 

des Vorjahres lag. Während der stationä-

re Buchhandel am Ende seiner Expansi-

onsmöglichkeiten angelangt ist, wurde 

das Wachstum ausschließlich aus dem 

Vertrieb über das Internet erzielt. Beson-

ders nachgefragt wurden wieder die 

Klassiker „Schulkochbuch“ und „Backen 

macht Freude“, aber auch Bücher zu ak-

tuellen Back- und Kochtrends.

Oetker Collection

Nachdem die Hotels der Oetker-Gruppe 

im Jahr 2009 unter den Auswirkun-

gen der Wirtschaftskrise gelitten hatten, 

konnte sich das Geschäft im abgelaufe-

nen Jahr deutlich erholen und der Um-

satz zweistellig gesteigert werden. 

Die Geschäftsentwicklung des Brenner’s 

Park-Hotel verlief zu Beginn des Jahres 

noch schleppend. Im weiteren Verlauf 

(OHMC) war gekennzeichnet durch die 

Bereitstellung von Serviceleistungen zur 

operativen Verbesserung der vier ge-

nannten Hotels sowie durch die weitere 

Vorbereitung der notwendigen Struktu-

ren, mit deren Hilfe das Management 

von Hotels fremder Eigentümer erfolgen 

soll. Neben der Entwicklung verschiede-

ner Managementsysteme wurde ein 

Büro in Dubai bezogen, um den Markt 

im Mittleren Osten besser erschließen 

zu können. Ferner standen die Suche und 

Analyse weiterer Projektmöglichkeiten 

im Fokus der OHMC. Der Baubeginn 

des Hotel Le Bristol in Abu Dhabi als 

erstem OHMC-Prestigeobjekt steht un-

mittelbar bevor. 

des Jahres trat eine Erholung ein, wo-

durch das Umsatzniveau des Vorjahres 

übertroffen und das Ergebnis deutlich 

verbessert werden konnte. Erneut erwies 

sich die Strategie, sich vornehmlich auf 

das Segment der anspruchsvollen Indi-

vidualgäste zu konzentrieren und im Ge-

gensatz zu vielen anderen deutschen 

Luxushotels die Zimmerraten auf einem 

gehobenen Niveau konstant zu halten, 

als zielführend.

Während das Hotel Le Bristol in Paris 

2009 von der Wirtschaftskrise beson-

ders getroffen war, konnte es im vergan-

genen Geschäftsjahr seinen Umsatz 

deutlich zweistellig erhöhen. Zum einen 

lag dies an der konjunkturellen Erho-

lung, die sich in einer besseren Auslas-

tung und wesentlich höheren Zimmer-

preisen äußerte. Zum anderen profi tierte 

das Hotel vom zusätzlichen Umsatzpo-

tenzial der erstmals ganzjährig geöffne-

ten Résidence Matignon. 

In einem weiterhin von schwierigen 

Marktbedingungen geprägten Jahr 2010 

lag der Umsatz des Château St. Martin 

& Spa in Vence ebenfalls zweistellig über 

dem Vorjahresniveau. Dieser Erfolg lässt 

sich im Wesentlichen auf die erfolgrei-

che Entwicklung des neugestalteten Re-

staurantkonzeptes und dem Erhalt des 

zweiten Michelin-Sterns zurückführen.

Das Hotel du Cap – Eden-Roc konnte 

sich im abgelaufenen Geschäftsjahr von 

den Auswirkungen der Weltwirtschafts-

krise weitestgehend erholen und den 

außergewöhnlich positiven Wachstums-

trend der Vorkrisenjahre fortsetzen. Bei 

ungefähr gleicher Auslastung wurde der 

Umsatz durch höhere Zimmerraten ge-

genüber dem Vorjahr gesteigert und die 

bisherige Bestmarke aus dem Jahr 2008 

nur knapp verfehlt.

Das erste Jahr der 2009 gegründeten 

Oetker Hotel Management Company 

Ein Blick in das im Baden-Badener Kulturhaus LA8 beheimatete Rive Gauche. Das Restaurant bietet eine junge Küche mit Front Cooking in unkonventionellem Ambiente und 

wird vom Brenner‘s Park-Hotel & Spa bewirtschaftet.

Das Château Saint-Martin & Spa verkörpert Geschichte, Eleganz und mediterranen Stil und bietet gleichzeitig 

ein Höchstmaß an Komfort.  

Im Le Bristol Paris vereinen sich 

Klasse und purer Luxus in Top-Lage.
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Bielefeld, 14. April 2011

Dr. August Oetker KG

Ausblick 2011

Auch für die kommenden Jahre ist der 

Geschäftsbereich Weitere Interessen gut 

aufgestellt.

Alle Geschäftseinheiten der Chemischen 

Fabrik Budenheim haben aussichtsrei-

che Neu-Produkt-Konzepte im Portfolio. 

Dennoch erwartet Budenheim ein sehr 

herausforderndes Jahr 2011. Zum einen 

gab es im ersten Quartal 2011 bereits 

weitere umfangreiche Steigerungen auf 

der Rohstoffkostenseite, in deren Folge 

es zu einem Anziehen der Absatzpreise 

kommen kann. Zum anderen investiert 

Budenheim in Menschen und Innovatio-

nen, die sich erst nach einer Übergangs-

frist – dann aber nachhaltig – auszahlen 

werden. Budenheim setzt damit seine 

Strategie der Spezialisierung – auch über 

Phosphate hinaus – durch Innovation 

und Qualität fort. Nur dadurch macht es 

sich unabhängiger von volatileren Roh-

stoffmärkten und der Austauschbarkeit 

von Produkten.

Die wirtschaftliche Bedeutung von 

E-Books und Apps ist derzeit noch nicht 

stark ausgeprägt. Der Dr. Oetker Verlag 

ist aber in Produktion und Vertrieb auf 

diesen Zukunftsmarkt bestens vorberei-

tet.

Im Bereich der Hotels ist für das Jahr 

2011 die umfangreiche Renovierung und 

Neukonzeption der Villa Stéphanie als 

Medical Spa in Baden Baden geplant. 

Ziel ist es, das Brenner’s Park-Hotel 

nachhaltig gegenüber dem Wettbewerb 

zu differenzieren und gleichzeitig neue 

Kundensegmente zu erschließen. Im 

Hotel du Cap erfolgten bereits in der 

Winterpause umfangreiche Renovie-

rungsarbeiten im Bereich des Haupt-

hauses, und auch die Hardware des 

Hotel Le Bristol wird in 2011 mit ver-

schiedenen Maßnahmen kontinuierlich 

weiter verbessert, um den hohen Quali-

tätsansprüchen der Kunden auch zu-

künftig mehr als gerecht zu werden.

Die 200 m² große Royal Penthouse Suite des Brenner’s Park-Hotel & Spa besteht aus einem Salon mit Kamin, zwei Schlafzimmern und einem separaten Salon 

mit exklusivem Privatkino.

Richard Oetker

Pers. haft. Gesellschafter 

Dr. Albert Christmann

Pers. haft. Gesellschafter 

ab 1.7.2010

Dr. Ottmar Gast

Pers. haft. Gesellschafter 

ab 1.7.2010

Dr. Ernst F. Schröder

Pers. haft. Gesellschafter

Dr. Hans-Henning Wiegmann

Pers. haft. Gesellschafter

ab 1.7.2010

Nicht konsolidierte Beteiligungen
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Geschäftsbereich Bank

Die Bankhaus Lampe KG mit Tochtergesellschaften bildet den Geschäftsbereich Bank.

Das Geschäftsjahr 2010 war von weltweiten Gegensätzen gekennzeichnet: Während sich Deutschland dynami-

scher als erwartet von der Rezession erholte, führte die europäische Staatsschuldenkrise zu starken Verwer-

fungen an den Finanzmärkten sowie Zweifeln an der Stabilität einzelner Euroländer und der Einheitswäh-

rung. Trotz der anhaltend herausfordernden Lage an den Finanzmärkten konnte sich das Bankhaus Lampe im 

vergangenen Jahr gut im Marktumfeld behaupten. 

Das konservative Geschäftsmodell und 

die Begrenzung der Geschäftstätigkeit 

auf klassische und verständliche Produk-

te haben sich im aktuellen Umfeld be-

währt. Um das Risiko der Geschäftstätig-

keit zu diversifi zieren, fokussiert sich das 

Bankhaus Lampe auf drei strategische 

Geschäftsfelder: mittelständische Unter-

nehmen, vermögende Privatkunden und 

institutionelle Investoren. Der Eigenhan-

del zählt beim Bankhaus Lampe nicht zu 

den strategischen Geschäftsfeldern, der 

Wertpapierhandel wird primär im Kun-

deninteresse durchgeführt. Darüber hin-

aus hat das Bankhaus konsequent auf 

Engagements in Portugal, Italien, Irland, 

Griechenland und Spanien verzichtet 

und mit dem Verkauf der Atlantic Ver-

mögensverwaltungsbank sein Risiko-

profi l weiter geschärft. 

In einem Umfeld, in dem das Geschäfts-

feld von Privatbanken von einem inten-

siven Wettbewerb, unter anderem auch 

durch regionale Finanzinstitute und 

Großbanken geprägt ist, profi tiert das 

Bankhaus Lampe von dem Alleinstel-

lungsmerkmal „unabhängiges Privat-

bankhaus“ sowie dem grundsätzlichen 

Verzicht auf den Vertrieb eigener Pro-

dukte.

Die Konzernbilanzsumme des Bank-

haus Lampe lag am 31. Dezember 2010 

mit 3.139 Mio. Euro unter dem Vorjah-

resniveau in Höhe von 3.368 Mio. Euro. 

Das bilanzielle Eigenkapital stieg durch 

die Zuführung von Gesellschaftermit-

teln und die Thesaurierung von Gewin-

nen auf 196 Mio. Euro und machte da-

mit 6,2 % der Bilanzsumme aus (Vorjahr 

5,4 %).

Die Forderungen an Kunden nahmen um 

6 Mio. Euro auf 1.485 Mio. Euro zu. Die 

Kundeneinlagen in Höhe von 2.657 Mio. 

Euro sind gegenüber dem Vorjahr um 

67 Mio. Euro zurückgegangen. Ihr Anteil 

an der Bilanzsumme betrug 84,7 %. Den 

Kundenforderungen stand damit eine 

sehr stabile Refi nanzierung aus dem 

Einlagengeschäft gegenüber. Das Bank-

haus Lampe verfügte folglich über eine 

mehr als solide Bilanzstruktur.

Der Zinsüberschuss aus dem Bankge-

schäft sank von 50 Mio. Euro auf 39 Mio. 

Euro. Der Beitrag aus dem Kundenge-

schäft der Bankhaus Lampe KG verän-

derte sich im Vergleich zum Vorjahr nur 

unwesentlich. 

Der Provisionsüberschuss übertraf mit 

einem Ergebnis in Höhe von 68 Mio. 

Euro den Vorjahreswert (Vorjahr 64 Mio. 

Euro). Diese Entwicklung veranschau-

licht das zurückkehrende Vertrauen der 

Privatanleger in die Kapitalmärkte.

Das Handelsergebnis betrug im Ge-

schäftsjahr 9 Mio. Euro und überstieg 

damit das Vorjahresergebnis in Höhe 

von 7 Mio. Euro. 

Die Personal- und Sachaufwendungen re-

fl ektierten den anhaltenden Wachstums-

kurs der Bank und lagen mit 112 Mio. 

Euro um rund 3,1 % über dem Vorjah-

reswert in Höhe von 109 Mio. Euro. 

Allen erkennbaren Risiken wurde durch 

die ausreichende Bildung von Wertbe-

richtigungen und Rückstellungen Rech-

nung getragen, die sämtlich aus dem 

operativen Ergebnis der Bank abgedeckt 

wurden.
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Der ausgewiesene Bilanzgewinn betrug 

14 Mio. Euro. Es ist vorgesehen, diesen 

wie im Jahr zuvor im Rahmen eines 

„Schütt-aus-Hol-zurück-Verfahrens“ voll-

ständig zur weiteren Stärkung des Kern-

kapitals zu verwenden. Bei gleich blei-

benden Risikopositionen wird somit ein 

Anstieg der Kernkapitalquote auf 10,2 % 

erwartet.

Ausblick 2011

Das Bankhaus Lampe hält auch 2011 

konsequent an seinem konservativen 

Geschäftsmodell und der Begrenzung 

der Geschäftstätigkeit auf klassische 

und verständliche Bankprodukte für ei-

nen ausgewählten Kundenkreis fest. Zu-

dem können das Markenimage, das 

Alleinstellungsmerkmal „unabhängiges, 

familiengeführtes Privatbankhaus“ so-

wie der Verzicht auf den Vertrieb hausei-

gener Produkte positiv für die Kunden-

gewinnung, die Kundenbindung und die 

Ausweitung der Geschäftsbeziehungen 

genutzt werden. Das derzeitige Markt- 

umfeld eröffnet beste Chancen für das 

Bankhaus Lampe. Die Privatbank fühlt 

sich gut gerüstet, um auch 2011 die an-

stehenden Herausforderungen ordent-

lich zu bewältigen.

Die Beratung anspruchsvoller Kunden in gediegener Atmosphäre kennzeichnen das Bankhaus Lampe.

Personal und Umwelt
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Personal und Umwelt

men. 92 % der Befragten gaben an, stolz 

zu sein, bei Dr. Oetker zu arbeiten und 

beurteilten die Verbundenheit mit dem 

Unternehmen als hervorragend. 

Mit der Thematik des demografi schen 

Wandels befasste sich auch die Martin 

Braun-Gruppe. Neben einem Programm 

zur betrieblichen Gesundheitsförderung 

wurden Maßnahmen zur Nachwuchsrek-

rutierung ausgebaut. Stärker als in den 

vergangenen Jahren nutzten die Unter-

nehmen der Gruppe die Möglichkeit 

über Praktika oder Abschlussarbeiten 

mit interessierten und gut ausgebildeten 

Studierenden in Kontakt zu treten. Offe-

ne Stellen konnten bereits durch diese 

Personalmaßnahmen besetzt werden. 

Einen Schwerpunkt der Personalarbeit 

der Radeberger Gruppe bildete 2010 die 

Konzeption eines Betrieblichen Gesund-

heitsmanagements (BMG). Im Rahmen 

eines Pilotprojekts am Berliner Standort 

der Berliner-Kindl-Schultheiss Brauerei 

wurden zentrale Parameter eines BMG 

Entwicklung der 

Beschäftigten in der 

Oetker-Gruppe

Der Personalbestand der zum Konsoli-

dierungskreis der Oetker-Gruppe zäh-

lenden Unternehmen stieg im Berichts-

jahr um 4,3 % auf 25.591 Beschäftigte 

(Vorjahr 24.539).

Der Geschäftsbereich Nahrungsmittel 

erhöhte seinen Personalbestand von 

10.876 auf 11.275 Mitarbeiter. Im Ge-

schäftsbereich Bier und alkoholfreie Ge-

tränke entwickelte sich die Zahl der Be-

schäftigten von 5.291 auf 5.943. Der 

Geschäftsbereich Sekt, Wein und Spiri-

tuosen verzeichnete einen Personalrück-

gang von 2.126 auf 2.073 Beschäftigte. 

Die Mitarbeiterzahl im Geschäftsbereich 

Schifffahrt stieg von 4.046 auf 4.099. 

Der Geschäftsbereich Weitere Interes-

erhoben und evaluiert. Auf Basis der 

ausgewerteten Daten wurden Empfeh-

lungen für die Implementierung eines 

ganzheitlichen BMG in der Radeberger 

Gruppe abgeleitet. 

Der Herausforderung durch den demo-

grafi schen Wandel begegnete die Hen-

kell & Co. Sektkellerei KG durch Nach-

wuchsrekrutierung und Qualifi zierung 

von Mitarbeitern. Im Rahmen des Ge-

sundheitsmanagements wurden Mitar-

beitern Vorsorgeuntersuchungen und 

Rückenkurse ebenso angeboten wie die 

Teilnahme an sportlichen Aktivitäten.  

Der internationale Mitarbeiteraustausch 

spielte im vergangen Jahr bei der Ham-

burg Süd eine bedeutende Rolle. Zahl-

reiche Abteilungen der Hamburger Zen-

trale wurden durch Fachkräfte der 

ausländischen Niederlassungen unter-

stützt, wodurch ein fachlicher und inter-

kultureller Austausch innerhalb der 

Gruppe stattfand. Weitere Fortschritte 

wurden auch mit dem weltweit imple-

sen blieb mit 2.200 Beschäftigten kons-

tant zum Vorjahr. 

Personalrekrutierung 

und -management 

Die Schaffung und Sicherung von 

Arbeitsplätzen sowie steigende Anforde-

rungen an die Qualifi kation von Mit-

arbeitern zählen zu den großen Heraus-

forderungen des Personalmanagements. 

Zudem verstärken die Auswirkungen 

des demografi schen Wandels, der in vie-

len Bereichen zu einer Verknappung 

qualifi zierter Mitarbeiter führen wird, 

den Wettbewerb auf dem Personal-

markt. Folglich ist die gesundheitliche 

Förderung der Mitarbeiter ebenso wich-

tig wie die frühe und enge Bindung von 

Talenten. Aus diesem Grund verstehen 

die Unternehmen der Oetker-Gruppe 

engagierte Berufseinsteiger mit sehr gu-

ten Leistungen als künftige Nachwuchs-

kräfte und halten im Rahmen anspruchs-

voller Praktika sowie eines gemeinsam 

entwickelten Praktikantenbindungspro-

grammes einen intensiven Kontakt zu 

diesen potenziellen Nachwuchskräften. 

Der demografi schen Entwicklung begeg-

net die Dr. Oetker GmbH unter anderem 

durch umfangreiche und gezielte Mo-

delle zur Gesundheitsprävention. So 

wurden etwa 2010 am Standort Ettlin-

gen die Arbeitsplätze in den Bereichen 

Produktion und Lager analysiert und im 

Hinblick auf rückenschonende Verände-

rungen optimiert. Überdies ist die 

Gewinnung neuer Mitarbeiter ebenso 

wichtig für den Unternehmenserfolg. 

Ein modernes Bewerbermanagement-

system, Imageanzeigen und -broschü-

ren präsentieren Dr. Oetker als attrakti-

ven Arbeitgeber, der unternehmerische 

Verantwortung lebt. Um die Vereinbar-

keit von Beruf und Familie zu fördern, 

unterstützt das Unternehmen seine Mit-

arbeiter beispielsweise bei der Kinderbe-

treuung sowie bei der Pfl ege von Ange-

hörigen. Im abgelaufenen Berichtsjahr 

hat das deutsche Unternehmen erneut 

eine Mitarbeiterbefragung vorgenom-

mentierten IT-Projekt GLOBE (Global 

Logistics Organisation Business Envi-

ronment) gemacht. Im Zuge dessen, 

aber auch in der Annahme, dass sich 

das Geschäft 2011 positiv entwickeln 

wird, wurden in allen Geschäftsberei-

chen neue Planstellen genehmigt. Durch 

die zunehmende Komplexität und Im-

plementierung des GLOBE Projekts wer-

den zukünftig weiterhin qualifi zierte 

EDV-Spezialisten benötigt.

Auch die Chemische Fabrik Budenheim 

begegnet der demografi schen Entwick-

lung mit verschiedenen Maßnahmen. 

So hat Budenheim zum Thema „Struk-

turierte Nachfolgeplanung und Talent 

Management“ ein Konzept entwickelt, 

welches zunächst am Stammsitz und in 

näherer Zukunft international umge-

setzt werden soll. Mit dem Ziel sich im 

Markt als attraktiver Arbeitgeber zu po-

sitionieren hat das Unternehmen zudem 

seine Employer Branding Aktivitäten 

verstärkt. 

Mitarbeiter der Geschäftsbereiche der Oetker-Gruppe 2009 2010

 Nahrungs mittel  Bier und 

alkoholfreie 

Getränke

 Sekt, Wein und 

Spirituosen

 Schifffahrt  Weitere 

Interessen

10.876

5.291

2.126

11.275

5.943

2.073

4.046

2.200

4.099 

2.200

Moderne Produktionsanlagen und gezielte Maßnahmen zur Gesundheitsprävention zeichnen Dr. Oetker als Arbeitgeber aus.
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Um gezielt akademischen Nachwuchs 

zu gewinnen, hat das Bankhaus Lampe 

auch im vergangenen Jahr wieder mit 

anerkannten Hochschulen zusammen-

gearbeitet. Durch die Kooperation mit 

der Frankfurt School of Finance & Ma-

nagement können Studierende berufsin-

tegrierter Studiengänge im Bankhaus 

Lampe praktische Erfahrungen erwer-

ben und die Mitarbeiter der Privatbank 

berufsbegleitend studieren. Studierende 

der Europäischen Fachhochschule in 

Brühl haben die Möglichkeit, ihre Praxis-

phasen in der Privatbank zu absolvieren. 

Darüber hinaus bietet das Bankhaus 

qualifi zierten Studierenden im Rahmen 

von Praktika oder als Werkstudenten die 

Gelegenheit praktische Erfahrungen zu 

sammeln, was einen möglichen Berufs-

einstieg in der Bank nach erfolgreichem 

Studienabschluss erheblich erleichtert.  

Ausbildung

Die Unternehmen der Oetker-Gruppe 

sind sich ihrer gesellschaftspolitischen 

Verantwortung sehr bewusst. Darum hat 

die umfassende und vielseitige Ausbil-

dung junger Menschen in den Unter-

nehmen der Gruppe eine große Bedeu-

tung. Im vergangenen Berichtsjahr 

waren hier insgesamt 746 Auszubilden-

de beschäftigt (Vorjahr 737).

Das Unternehmen Dr. Oetker hat auch 

im Jahr 2010 wieder über seinen eigenen 

arbeit mit Schulen, der Agentur für 

Arbeit sowie der Industrie- und Handels-

kammer verstärkt.

Mitarbeiterförderung 

und -führung

Die persönliche und fachliche Weiterbil-

dung ist ein wesentliches Element zur 

nachhaltigen Sicherung des Unterneh-

menserfolges. Aus diesem Grund inves-

tieren die Unternehmen der Oetker-

Gruppe kontinuierlich in ihre Mitarbeiter.

So legt das Unternehmen Dr. Oetker 

großen Wert auf ein breit gefächertes 

Qualifi zierungsangebot und hat eige-

ne, zielgenaue Personalentwicklungs-

programme erarbeitet. Nahezu alle Füh-

rungspositionen in Deutschland werden 

mit eigenen Nachwuchskräften besetzt. 

Zudem ist Dr. Oetker die langfristige 

Bindung seiner Mitarbeiter wichtig. Die 

Zufriedenheit der Beschäftigten mit 

dem Unternehmen belegt die niedrige 

Fluktuationsquote. Im vergangenen Be-

richtsjahr wurde am Standort Ettlingen 

sowie für die Außendienstmitarbeiter 

des Dr. Oetker Food-Service zur Förde-

rung und Entwicklung der Beschäftigten 

ein Beurteilungssystem eingeführt.

Mit internen und externen Weiter-

bildungsmaßnahmen konzentriert sich 

auch die Martin Braun-Gruppe auf die 

kontinuierliche Qualifi zierung der Beleg-

schaft. Um die Vernetzung innerhalb der 

Gruppe sowie den Informationsaus-

tausch zu fördern, fand 2010 die dritte 

Führungskräftetagung der Martin Braun-

Gruppe statt.

Ein besonderes Augenmerk hat die Ra-

deberger Gruppe 2010 auf die Förde-

rung ihrer Mitarbeiter gelegt. Eigens für 

Vorgesetzte, die erstmalig Führungsver-

antwortung übernehmen, wurde zur ge-

zielten Qualifi zierung ein auf 18 Monate 

angelegtes Entwicklungsprogramm kon-

zipiert. Zusätzlich wurde ein Talentma-

nagement eingeführt, mit dem Ziel, die 

Potenziale junger Talente optimal im 

Bedarf hinaus junge Menschen in kauf-

männischen, technischen und gewerbli-

chen Berufen ausgebildet. Ferner wur-

den abermals zahlreiche Dr. Oetker 

Auszubildende für ihre sehr guten Ab-

schlussprüfungen von der Industrie- 

und Handelskammer geehrt. 

In der Martin Braun-Gruppe nimmt eine 

gute Ausbildung ebenfalls einen hohen 

Stellenwert ein. Am Standort Hannover 

werden die Berufe Bäcker, Fachlagerist, 

Fachkraft für Lebensmitteltechnik mit 

Schwerpunkt Produktion, Industriekauf-

leute und vereinzelt IT-Kaufl eute ausge-

bildet. Des Weiteren wurde der seit 2010 

erstmals bei Martin Braun angebotene 

Ausbildungsberuf Fachkraft für Lebens-

mitteltechnik mit Schwerpunkt For-

schung und Entwicklung sehr gut nach-

gefragt.

Die Unternehmen der Radeberger Grup-

pe haben sich im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr wieder stark für die betrieb-

liche Ausbildung engagiert. Erneut 

wurden an allen Standorten die hervor-

ragenden Abschlüsse der jungen Berufs-

absolventen durch die Industrie- und 

Handelskammer ausgezeichnet.  

Die Henkell & Co.-Gruppe setzt weiter-

hin auf die Rekrutierung des Nachwuch-

ses aus eigener Ausbildung. Wie in den 

Vorjahren konnte auch 2010 ein Großteil 

der Auszubildenden in ein Arbeitsver-

Unternehmen einzusetzen und zu för-

dern. 

Im Rahmen der Mitarbeiterqualifi kation 

ist die Kooperation von Henkell & Co. 

mit der Frankfurter Provadis School of 

International Management and Techno-

logy intensiviert worden, sodass in den 

IT-spezifi schen Berufsbildern die Rekru-

tierung des Nachwuchses aus den eige-

nen Reihen sichergestellt werden kann.

Bei der Hamburg Süd stand im Berichts-

jahr 2010 abermals die Förderung der im 

Seebetrieb tätigen Führungskräfte im 

Vordergrund. Das im vergangenen Jahr 

eingeführte Langzeit-Gruppencoaching 

ist inzwischen fester Bestandteil des 

dreijährigen Förderprogramms für Füh-

rungsnachwuchskräfte. Zudem nahmen 

verschiedene Führungskräfte an Work-

shops teil. Ziel war es, neben dem 

Wissenstransfer die Zusammenarbeit 

verschiedener Arbeitsbereiche zu för-

dern. Neben Auffrischungskursen gab 

es verschiedene Weiterbildungsmaß-

nahmen für Seeleute, mit dem Ziel, die 

Kompetenzen zu stärken und auf ho-

hem Niveau zu verbessern.

Die Entwicklung von Führungskräften 

und Mitarbeitern ist auch bei der Chemi-

schen Fabrik Budenheim ein zentrales 

Anliegen. Zusätzlich zu den intensiven 

Schulungsmaßnahmen für Mitarbeiter 

in leitenden Positionen durchliefen neue 

Führungskräfte das Trainingsprogramm 

zum Führungsverständnis bei Buden-

heim. Erstmals erhielten auch stellvertre-

tende Vorarbeiter und Teamleiter in der 

Produktion entsprechende Trainings.   

Auch beim Bankhaus Lampe wurde 

2010 wieder viel Wert auf den Erhalt und 

weiteren Aufbau des Qualifi kationsni-

veaus der Beschäftigten gelegt. Neben 

externen Fachseminaren und berufsbe-

gleitenden Studiengängen wurde insbe-

sondere eine Vielzahl interner Schulun-

gen durchgeführt, die an den speziellen 

Bedürfnissen des Bankhauses ausge-

richtet waren. 

hältnis übernommen werden. Erstmals 

wurde 2010 in Kooperation mit der 

Frankfurter Provadis School of Internati-

onal Management and Technology der 

duale Ausbildungsberuf Fachinformati-

ker (Fachrichtung Anwendungsent-

wicklung) in Verbindung mit dem 

Bachelor-Studiengang Business Infor-

mation Management angeboten. Wei-

terhin hat das Unternehmen wie auch in 

den Vorjahren wieder einen „Tag der 

Ausbildung“ veranstaltet, an dem sich 

Interessierte über die Ausbildung im 

Unternehmen informieren konnten. 

Die Zahl der Auszubildenden, die bei 

der Hamburg Süd im See- und Landbe-

trieb tätig sind, blieb gegenüber dem 

Vorjahr nahezu konstant. Die 2008 ein-

geführten Stipendien für polnische und 

deutsche Studierende der Fachrichtun-

gen Nautik und Schiffsbetriebstechnik 

liefen 2010 aus. Ende des vergangenen 

Jahres wurden die Kriterien für die Neu-

vergabe 2011 festgelegt. Nahezu alle 

Studierenden haben 2010 ihr Studium 

erfolgreich beendet und fahren als 3. Of-

fi ziere. 

Die Ausbildung qualifi zierter Nach-

wuchskräfte hat auch bei der Chemi-

schen Fabrik Budenheim einen hohen 

Stellenwert. Vor dem Hintergrund des 

demografi schen Wandels hat das Unter-

nehmen seine Ausbildung noch attrakti-

ver gestaltet und hat seine Zusammen-

Darüber hinaus wird der von Bankhaus 

Lampe zur Förderung der Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf eingeführte Kin-

derbetreuungszuschuss weiterhin gut 

angenommen.

Dank an Mitarbeiter 

und Betriebsräte

Im Geschäftsjahr 2010 konnte sich die 

Oetker-Gruppe gut im Markt behaupten. 

Das ordentliche Geschäftsergebnis wäre 

jedoch ohne das Engagement und die 

guten Leistungen unserer Mitarbeiter im 

In- und Ausland nicht möglich gewesen. 

Ihnen gilt unser ganz besonderer Dank, 

den wir hiermit zum Ausdruck bringen. 

Ebenso danken wir den sich mittlerweile 

im Ruhestand befi ndlichen Mitarbeitern.

Gerade in Zeiten rasanter ökonomischer 

Veränderungen und schnell wechselnder 

Rahmenbedingungen ist den Arbeitneh-

mervertretungen eine besondere Bedeu-

tung beizumessen. Mit ihrem kontinu-

ierlichen Einsatz für die Interessen der 

Beschäftigten gewährleisten sie, dass 

die Grundlagen für ein dauerhaftes En-

gagement der Arbeitnehmer einver-

nehmlich erhalten bleiben. Für die aktive 

und kooperative Arbeit bedanken wir 

uns bei allen in der Oetker-Gruppe wir-

kenden Betriebsräten.

Aufgrund der tatkräftigen Mitarbeit der 

Beschäftigten sehen sich die Unterneh-

men der Oetker-Gruppe gut gerüstet für 

die bevorstehenden Herausforderungen 

im Jahr 2011.

Vielfältige Weiterbildungsmaßnahmen gewährleisten eine kontinuierliche Qualifi zierung der Mitarbeiter der Martin Braun-Gruppe.
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Umweltschutz ist in der Oetker-Gruppe 

gelebte Praxis, und so konnten bereits 

hohe Umweltstandards erreicht werden. 

Ungeachtet dessen wird stets das Ziel 

verfolgt, die Umweltbelastungen konti-

nuierlich weiter zu reduzieren. Auch im 

Jahr 2010 konnten die zur Oetker-Grup-

pe gehörenden Unternehmen durch um-

fassende Maßnahmen weitere Verbesse-

rungen bewirken. Diese Fortschritte sind 

vor allem den engagierten Mitarbeitern 

zu verdanken. Regelmäßig haben sie die 

Erreichung der anspruchsvollen Ziele 

überprüft und aus eigener Initiative Ver-

antwortung für den Umweltschutz über-

nommen.  

Dr. Oetker

Die unter dem Dach der Dr. Oetker 

GmbH geführten Unternehmen haben 

im Berichtsjahr 2010 ihre vielfältigen  

Umweltschutzaktivitäten weiter ausge-

baut. Diese kontinuierliche Verbesse-

rung der Umweltschutzmaßnahmen 

wurde durch unabhängige Gutachter 

mit der Rezertifi zierung des integrierten 

Umweltmanagementsystems nach der 

international gültigen Norm DIN EN 

ISO 14001 erneut bestätigt. 

An den Standorten Bielefeld und Oer-

linghausen ist die Implementierung 

des Energiemanagementsystems abge-

schlossen worden. Die ehrgeizigen Ziele 

bei der Energieeinsparung sind für das 

Jahr 2010 weit übertroffen worden. 

Durch Optimierung der Produktions-

steuerung konnte am Standort Bielefeld 

der Stromverbrauch um mehr als 12 % 

gegenüber dem Vorjahr reduziert wer-

den und somit 600 Tonnen Emissionen 

eingespart werden. Darüber hinaus 

konnte der Fernwärmeverbrauch ge-

senkt werden. Das bedeutet eine Einspa-

rung von 107,5 Tonnen CO2-Emissio-

nen. In Oerlinghausen wurde zudem die 

Gaskesselanlage modernisiert. Durch 

die neue Gaskesselanlage mit Wärme-

rückgewinnung und bedarfsgerechter 

Laufzeit konnten etwa 2 Mio. Kilowatt-

stunden eingespart werden.

tion einer Klimaanlage die Arbeitsbe-

dingungen im Werk verbessert. Am 

Produktionsstandort Lebcz wurde das 

vorhandene Pumpwerk generalüberholt 

und mit effi zienteren Anlagen ausgestat-

tet, wodurch eine Reduktion des Energie-

verbrauchs erzielt wurde. Ferner wurden 

durch eine verbesserte Abfalltrennung 

zusätzliche Abfallstoffe der gezielten Ver-

wertung zugeführt. Der Ausbau der 

Grünanlagen in Lebcz bildete zunächst 

den Abschluss der Umweltverbesse-

rungsmaßnahmen im Berichtsjahr 2010. 

Im Werk Plock wurde mit der Implemen-

tierung eines integrierten Umweltma-

nagementsystems begonnen. Damit ver-

bunden ist auch die Festlegung von 

Verantwortlichkeiten und klar defi nierten 

Organisations- und Aufgabenbereichen 

für einen erfolgreichen Umweltschutz. 

Die türkische Schwestergesellschaft 

Dr. Oetker Gida Sanayii A.S. beteiligte 

sich im Jahr 2010 an einem lokalen Auf-

forstungsprojekt in Izmir. Mitarbeiter 

und Lieferanten sind für dieses Umwelt-

projekt gewonnen worden. Weiterhin 

wurden im Werk erste Schritte zur Im-

plementierung eines Energiemanage-

mentsystems getätigt und Energieerfas-

sungszähler installiert. Zur Verbesserung 

der Ablaufwerte über den gesetzlichen 

Rahmen hinaus ist eine Analyse der Vor-

klärung initiiert worden. 

Am ungarischen Standort Jannosso-

morja ist der Ausbau der zentralen Ad-

sortionsanlage zur Reduzierung von 

Staubemissionen weiter vorangetrieben 

worden. Daraus resultiert eine Verbesse-

rung der Arbeitsbedingungen für die 

Mitarbeiter. Eine Analyse zur zusätzli-

chen Nutzung der Abwärme aus der 

Kompressorenstation soll das Potenzial 

zur Senkung des Wärmeenergieverbrau-

ches aufzeigen. Erste Ergebnisse werden 

zeitnah umgesetzt. 

Durch monatliches Monitoring und ge-

zielte Energieeinsparmaßnahmen konnte 

der Energieverbrauch am tschechischen 

Standort Kladno um 3 % gegenüber dem 

Am Standort Wittenburg wurde der vor-

beugende Brandschutz durch die Erwei-

terung der Brandmeldeanlage inten-

siviert. Außerdem wurde zur weiteren 

Verbesserung der Arbeitssicherheit ein 

gesondertes Arbeitsschutzmanagement 

eingeführt. 

Im Werk Wittlich stand die Reduzierung 

von Energie im Focus. Mit der Anschaf-

fung einer drehzahlgeregelten Druckluft-

kompressorenanlage wurden nachhalti-

ge Investitionen getätigt. Hierdurch 

erfolgt eine bedarfsgerechte Leistungs-

abgabe verbunden mit langfristiger 

Energieeinsparung. Des Weiteren wurde 

eine spezielle Schleuse für den Durch-

gangsverkehr im Produktionsbereich ge-

baut, wodurch das Raumklima in der 

Produktion optimiert wird. Die erfolgrei-

che Implementierung eines integrierten 

Umwelt- und Qualitätsmanagementsys-

tems nach den weltweiten Normen ISO 

9.001 und 14.001 wurde mit der Zertifi -

zierung durch einen unabhängigen Gut-

achter bestätigt.

Am Produktionsstandort Moers stand 

im Berichtszeitraum 2010 die Reduktion 

der Druckluftverluste im Vordergrund. 

Hier wurde neben der Optimierung des 

Druckluftleitungsnetzes eine gleichzeiti-

ge Erhöhung der Betriebssicherheit er-

reicht und 5 % Energie eingespart. 

Durch die Verwendung von Prozesswas-

ser zu Kühlzwecken konnte eine nach-

haltige Reduktion des Frischwasserein-

satzes um 10 % erreicht werden.

Mit dem Abschluss der Zertifi zierung 

in Ettlingen sind alle nationalen Werke 

zertifi ziert. Dr. Oetker arbeitet kontinu-

ierlich daran, die an den deutschen 

Standorten erreichten hohen Umwelt-

schutzstandards in die ausländischen 

Schwestergesellschaften zu transferie-

ren. 

An dem niederländischen Standort Leeu-

warden wurden vorhandene Vakuum-

pumpen gegen modernere und effi zien-

tere Pumpen ersetzt. Damit konnten 

Vorjahr reduziert werden. Zusätzlich 

wurde mit der Installation einer Feuer-

löschanlage im Serverraum zur Verbes-

serung des vorbeugenden Brandschutzes 

Rechnung getragen. 

Dr. Oetker Rumänien beteiligte sich un-

ter Einbeziehung zahlreicher Mitarbeiter 

an einem lokalen Entsorgungsprojekt. 

Diese Maßnahme zeigt das hohe Enga-

gement der Mitarbeiter im aktiven Um-

weltschutz. Darüber hinaus wurde ein 

Energieeffi zienzaudit zur Erstellung ei-

ner Energiebilanz für den Produktions-

standort durchgeführt und entsprechen-

de Maßnahmen abgeleitet.

Am brasilianischen Standort São Paulo 

ist die erfolgreiche Implementierung 

des integrierten Umweltmanagementsys-

tems abgeschlossen worden. Die damit 

verbundenen jährlich gesetzten Ziele ge-

währleisten einen aktiven Umweltschutz 

und dokumentieren eine verbindliche 

Verbesserung des Managementsystems. 

Martin Braun-Gruppe

Die weitere Verbesserung der Abwasser-

behandlung bildete den Schwerpunkt 

der Umweltaktivitäten der Martin Braun-

Gruppe.

Am Stammsitz Hannover wurde im Be-

reich Aromen damit begonnen, die ge-

samten Anlagen in der Herstellung und 

Abfüllung auszutauschen und zu mo-

dernisieren. Im Rahmen dieser Moder-

nisierung wurde eine neue CIP-Anlage in 

Betrieb genommen. Diese Anlage er-

möglicht die Einsparung von Wasser, da 

in einem zur Anlage gehörenden Retou-

renwasserbehälter das Nachspülwasser 

einer Reinigung zwischengelagert und 

bei der nächsten Reinigung als Vorspül-

wasser verwendet werden kann.  

Entsprechend der gesetzlichen Abwas-

serbestimmungen wurde im spanischen 

Werk Molina de Segura eine biologische 

Abwasserbehandlungsanlage nach dem 

aeroben Verfahren aufgebaut. 

Geräuschemissionen sowie Energiever-

brauch nachhaltig reduziert werden. Die 

Mitarbeiter wurden mit gesonderten 

Schulungen besonders für den Bereich 

Umwelt sensibilisiert. Überdies wurde 

damit begonnen, ein Energiemanage-

mentsystem zur Visualisierung von Ver-

brauchsdaten und zur Erfassung von 

Energieverbräuchen zu installieren. 

An den französischen Standorten Schir-

meck und Straßburg wurde im Berichts-

zeitraum 2010 die innerbetriebliche Ent-

sorgungslogistik optimiert. Durch die 

erhöhte Trennschärfe und die damit ver-

bundene Rückführung von Wertstoffen 

in den Entsorgungsprozess wird eine 

verbesserte Recyclingquote erreicht. Des 

Weiteren wurde der Stromverbrauch 

durch Optimierung der Lichtanlage re-

duziert. Zur konsequenten Umsetzung 

des hohen Umweltschutzstandards an 

den französischen Standorten wurden 

zentrale Waschstationen eingerichtet. 

Aufgrund der zentralen Aufnahmestatio-

nen konnte der Reinigungsmittelver-

brauch dort nachhaltig reduziert wer-

den. 

Im italienischen Werk Desenzano sind 

die Verkaufsverpackungen hinsichtlich 

Weiteroptimierung und Reduzierung von 

Verpackungsmaterialen erneut analysiert 

worden. Darüber hinaus wurden die Mit-

arbeiter mit gesonderten Schulungen für 

den Umweltschutz sensibilisiert. 

In Polen wurde am Standort Danzig zur 

weiteren Verbesserung der Arbeitsbedin-

gungen eine zusätzliche Adsortionsan-

lage installiert, um Staubemissionen zu 

verringern. Mit der Einrichtung eines 

modernen Gefahrstoffl agers sind die Vo-

raussetzungen für einen über die gesetz-

lichen Anforderungen hinausgehen-

den Umgang mit Gefahrstoffen und 

einer damit einhergehenden Verbesse-

rung des Arbeitsschutzes geschaffen 

worden. Im Rahmen des Risikomanage-

ments wurden zusätzliche Investitionen 

im Bereich der Außenhautsicherung ge-

tätigt. Zudem wurden durch die Installa-

Im italienischen Werk Brescia werden 

seit 2010 die Abwässer in einer Biogas-

anlage verwertet. 

FrischeParadies-Gruppe

In den vergangenen fünf Jahren hat 

die FrischeParadies Gruppe rund 8 Mio. 

Euro für die Sanierung und Erneuerung 

der Gebäudetechnik in allen Standorten 

investiert. Insbesondere im neu gebau-

ten Standort Berlin/Prenzlauer Berg 

wurde modernste Technik eingesetzt, 

sodass gut 65 % des Heizbedarfs durch 

die Abwärme der Kälteanlage gedeckt 

werden. Für den Neubau in Berlin/Char-

lottenburg in 2011 werden, neben der 

Nutzung der gesamten Kondensations-

wärme, teilweise natürliche Kältemittel 

im Tiefkühlbereich verwendet, die die 

CO2-Bilanz des Unternehmens zusätz-

lich nachhaltig verbessern.

Radeberger Gruppe

Die wesentlichen Umweltaktivitäten der 

Radeberger Gruppe konzentrierten sich 

2010 auf die Verbesserung der Energie-

nutzung. Um die eingesetzten Primär- 

und Sekundärenergien zu reduzieren, 

wurden die Brauprozesse analysiert und 

weiter optimiert.

In der Radeberger Exportbier Brauerei 

konnte der Einsatz von Primärenergie 

durch Wärmerückgewinnung gesenkt 

werden. Während in der Vergangenheit 

die zentrale Kesselhausanlage mit Erd-

gas und Dampf betrieben wurde, wird 

nun die Abwasserwärme in der Abfüllan-

lage genutzt. 

In der Berliner-Kindl-Schultheiss-Braue-

rei wurde 2010 begonnen, ein Energie-

managementsystem einzuführen. Be-

reits während der Erarbeitungsphase 

konnten Effi zienzsteigerungen bei der 

Energienutzung verzeichnet werden.  

Der Mineralbrunnen in Löhnberg hat ein 

neues Trägersystem für Flaschen in der 

Reinigungsmaschine installiert und da-

Umweltschutz in der Oetker-Gruppe
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Risikobericht

bei einen Metallträger durch einen 

Kunststoffträger ersetzt. Durch diese 

Maßnahme konnte der Gasverbrauch 

um 6,5 % gesenkt werden.

Darüber hinaus wurden und werden in 

der Radeberger Gruppe Versuche gefah-

ren, die Standzeit der Natronlaugen in 

den Flaschenreinigungsmaschinen zu 

erhöhen, um damit Rohstoff- und Ener-

gieeinsatz zu reduzieren. Dies soll über 

Filtrationssysteme realisiert werden. Die 

ersten Versuche sind vielversprechend.

Henkell & Co. Sektkellerei

Das Jahr 2010 stand bei Henkell & Co. 

Sektkellerei im Zeichen der Reduktion 

von CO2-Emissionen. Intensiv wurden 

Energieerzeugung und -verbrauch be-

trachtet und eine Vielzahl von Einzel-

maßnahmen umgesetzt. 

Am Standort Mainz-Kastel erfolgte zur 

Verringerung des Gasverbrauchs der 

Einbau von Hochleistungskeramiken in 

die Heizkessel. 

Überdies konnte durch Laufzeitverlänge-

rung die Effi zienz des Blockheizkraftwer-

kes gesteigert werden. Durch das Auf-

schalten zusätzlicher Verbraucher wird 

eine Einsparung elektrischer Leistung er-

reicht. Ferner wurde ein Wärmetauscher 

zur Kälterückgewinnung aus der Wein-

steinstabilisierung eingerichtet, mit dem 

Effekt, dass hierdurch Elektrizität einge-

spart werden konnte.   

Aufgrund der Modernisierung der Druck-

luftnachverdichterstation wird langfristig 

die Stromaufnahme zur Drucklufterzeu-

gung verringert. Zudem erfolgt künftig 

das Vorspannen der Sektfl aschen mit 

aus Druckluft erzeugtem Stickstoff. Dies 

führt zu einer beachtlichen Einsparung. 

Hamburg Süd-Gruppe

Zur Verringerung von Umweltbelastun-

gen hat die Hamburg Süd auch im Be-

richtsjahr 2010 eine Vielzahl von Maß-

nahmen eingeleitet.

Auf freiwilliger Basis beteiligte sich die 

Reedereigruppe im US Golf und in den 

Küstengewässern vor Hongkong an 

Testreihen. Dabei wurde untersucht, wie 

sich der Einsatz schwefelarmen Brenn-

stoffes auf den Schadstoffausstoß der 

Schiffe auswirkt.

Bei den Schiffen der Santa-Klasse wurde 

das elektronisch geregelte Einspritzsys-

tem „Common Rail“ eingebaut, um eine 

bessere Verbrennung und damit Treib-

stoffeinsparung zu erreichen. Für zu-

künftige Neubauten werden optimale 

Rumpfformen getestet und alternative 

Maschinenkonzepte untersucht.

Des Weiteren ist die Hamburg Süd seit 

2008 Mitglied in der Clean Cargo Wor-

king Group. In dieser Initiative werden 

intensive Diskussionen mit Verladern 

zur Erfassung der beim Warentransport 

entstehenden Emissionen geführt und 

intensiv nach Möglichkeiten zur Redu-

zierung gesucht.

Mit Beginn des Jahres 2011 wird ein Um-

weltcontrolling aufgebaut, um die Erfol-

ge der Umweltmaßnahmen zu messen 

und zu überprüfen, in welchen Bereichen 

noch Einsparpotenziale bestehen.

Entsprechend der lokalen Gegebenhei-

ten werden in den ausländischen Unter-

nehmensteilen ebenfalls Maßnahmen 

zur Entlastung der Umwelt vorgenom-

men. Beispielsweise wird in den Nieder-

landen ein spezielles Programm für 

Firmenwagen aufgelegt, welches den 

Treibstoffverbrauch der Fahrzeuge um 

bis zu 10 % pro Jahr senken soll.

 

Bankhaus Lampe

Der Bezug von Strom aus regenerativen 

Energien wurde 2010 für alle Standorte 

des Bankhaus Lampe abgeschlossen 

und die energetische Modernisierung in 

der Düsseldorfer Niederlassung wurde 

fertiggestellt. Ferner arbeitet das Bank-

haus Lampe mit einem Beratungsunter-

nehmen zusammen, um den Energiebe-

darf weiter zu reduzieren.

Chemische Fabrik 

Budenheim

Die CFB hat im Jahr 2010 die Entwick-

lung von Umweltschutz, Gesundheits-

schutz und Arbeitssicherheit erfolgreich 

fortgesetzt. Insbesondere der im Vorjahr 

gestartete Prozess zur Registrierung 

aller Stoffe über 1.000 Tonnen pro Jahr 

gemäß REACH wurde erfolgreich abge-

schlossen und die Arbeit in den neuen 

europäischen Konsortien für die gemein-

samen REACH-Registrierungen wurde 

fortgeführt.  

Planmäßig wurde der elektronische 

Nachweis zur Entsorgung von Abfäl-

len eingeführt und die Maßnahmen 

zur Emissionsminderung abgeschlos-

sen. Die Online-Energiedatenerfassung 

(MESSDAS) zur Reduktion des Energie-

verbrauchs wurde weiter ausgebaut. 

Erstmals erfolgte die Prüfung nach der 

novellierten EMAS III; die Zertifi zierun-

gen DIN EN ISO 14001 wurden durch 

externe Gutachter erneut bestätigt und 

verlängert. 

Zur Verbesserung der Arbeitssicherheit 

und zur weiteren Reduktion verhaltens-

bedingter Arbeitsunfälle werden weitere 

Schulungsprogramme für Führungskräf-

te und Mitarbeiter vorbereitet. 
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Konzernabschluss

Im Rahmen ihrer sowohl nach Branchen 

als auch nach Regionen diversifi zierten 

Struktur ist die Oetker-Gruppe auch dif-

ferenzierten Risiken ausgesetzt. Der 

Umgang mit diesen Geschäftsrisiken ist 

wesentlicher Bestandteil der unterneh-

merischen Führung der Oetker-Gruppe: 

Risikomanagement gehört bei uns seit 

vielen Jahren zum wesentlichen Be-

standteil strategischer Unternehmens-

führung. Dabei verstehen wir Risikoma-

nagement als all diejenigen Maßnahmen, 

die darauf ausgerichtet sind, eine nach-

haltige Steigerung des Unternehmens-

wertes in Abhängigkeit von der Rendi-

te-/Risikostruktur der einzelnen Sparten 

zu erreichen – durch Absicherung und 

Ausbau der Positionen unserer Unter-

nehmen in den bearbeiteten Märkten.

Die Grundsätze der Risikovorsorge 

werden durch die Gruppenleitung der 

Dr. August Oetker KG festgelegt und ver-

abschiedet. Das Risikomanagement ba-

siert darauf, dass innerhalb des zentral 

vorgegebenen Rahmens die einzelnen 

Risiken unserer diversifi zierten Geschäf-

te auf der Ebene der Geschäftsbereiche 

und Firmen gemanagt werden. Dazu ge-

hören das Erkennen, Bewerten, Kommu-

nizieren und Bewältigen solcher Risiken. 

Sofern Risiken über den Rahmen eines 

Geschäftsbereiches hinausgehen, fallen 

sie in die zentrale Zuständigkeit der 

Gruppenleitung.

Zur Unterstützung des Risikomanage-

ments auf allen Ebenen der Oetker-

Gruppe dient das Risikocontrolling. In-

nerhalb dessen werden ausgehend von 

den risikopolitischen Grundsätzen der 

gesamten Oetker-Gruppe für die einzel-

nen Geschäftsbereiche in Abstimmung 

mit diesen die

 •  Kern-Risikotreiber

 •  strategischen Risiken

 •  operativen Risiken

festgelegt.

Auf Basis dieser Klassifi zierung und de-

ren Steuerung liegt für die Oetker-Grup-

pe eine hohe Transparenz über die Kern-

Risikotreiber der einzelnen Geschäfte 

vor. Dabei werden im Grundsatz die 

Kern-Risikotreiber auf Sparten- und Fir-

menebene gesteuert und in enger Ab-

stimmung mit der Gruppenleitung be-

züglich ihrer Gesamtauswirkungen auf 

die Oetker-Gruppe kontrolliert und ab-

gestimmt. Im Rahmen dieser Kontrolle 

und Abstimmung besteht die wesentli-

che Zielsetzung darin, zu prüfen, inwie-

weit das Risiko-Deckungsvolumen der 

gesamten Oetker-Gruppe ausreicht, die 

wesentlichen Risikotreiber und ihren 

Einfl uss auf die Oetker-Gruppe in ver-

nünftigen Grenzen zu halten.

Hingegen werden strategische und ope-

rative Chancen und Risiken auf der Ebe-

ne der einzelnen Geschäftsfelder und 

Firmen gesteuert. Dabei handelt es sich 

um aus der Umsetzung der Strategien 

der jeweiligen Teilbereiche resultierende 

Abweichungen von der Unternehmens-

strategie unter Beachtung des Erhalts 

strategischer Potenziale im Rahmen der 

operativen Steuerung.

Die Oetker-Gruppe lebt von jeher mit 

differenzierten Risiken und steuert 

den Risikoausgleich zwischen den Ge-

schäftsfeldern aktiv. Darüber hinaus ist 

die Bank der Oetker-Gruppe verpfl ich-

tet, ein eigenes Risikosteuerungssystem 

aufzubauen. An dieser Stelle wird hier 

auf den Geschäftsbericht des Unterneh-

mens verwiesen.

Risikocontrolling bildet zudem – ergän-

zend zur Wertsteigerung – die Basis der 

Portfolio-Steuerung der Oetker-Gruppe. 

Dabei verfolgen wir die Zielsetzung, un-

ser Geschäftsportfolio derart zu steuern, 

dass wir kurz- und mittelfristig ein aus-

gewogenes Verhältnis von Rendite und 

Risiko erreichen.

Risikokonzentrationen in nennenswer-

tem Umfang liegen weder auf Seite der 

Kunden noch auf Seite der Lieferanten 

vor. Ebenso sind bestandsgefährdende 

Risiken im Hinblick auf die Länder, in 

denen die Oetker-Gruppe tätig ist, nicht 

erkennbar.

Auch aus heutiger Sicht gibt es keine Ri-

siken, die zu einer Beeinträchtigung der 

langfristigen Existenz der Oetker-Grup-

pe führen können. Zudem ist in den ver-

gangenen Jahren über die nachhaltige 

Erhöhung der Eigenkapitalquote, die 

Verbesserung der strategischen Positio-

nen und die operative Ergebnisverbesse-

rung ein erhöhtes Risiko-Deckungsvolu-

men geschaffen worden, mit dem aus 

heutiger Sicht die Risikotreiber unserer 

Geschäfte noch besser beherrscht wer-

den.

Risikobericht
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 AKTIVA TEUR TEUR

 A Anlagevermögen
  I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

   1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 

    und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 282.018  285.311  

   2. Geschäfts- oder Firmenwert   13.049  

   3. Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 1.150  3.076

       283.168  301.436

  II.  Sachanlagen

   1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

    einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  813.916  801.553   

   2. Technische Anlagen und Maschinen 358.200  341.257   

   3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

    a) Schiffe, Container 1.296.857  1.381.593   

    b) sonstige andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 240.943  236.961   

   4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 331.752  423.133   

       3.041.668  3.184.497 

  III.  Finanzanlagen

   1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.700  480   

   2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 403.263   570.512   

   3. Beteiligungen an sonstigen Unternehmen 72.356   79.772   

   4. Ausleihungen an Unternehmen, 

    mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 3.902   3.634   

   5. Wertpapiere des Anlagevermögens 37.963  1.343 

   6. Sonstige Ausleihungen 99.944  90.349 

       619.128   746.090

       3.943.964   4.232.023

 B Umlaufvermögen
  I.  Vorräte

   1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 184.222  228.736   

   2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen

    a) Ausgaben für noch nicht beendete Reisen (Schifffahrt) 89.764  95.996   

    b) sonstige unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 88.198  81.719   

   3. Fertige Erzeugnisse, Waren 218.133  234.916  

   4. Geleistete Anzahlungen 4.032  4.473   

       584.349  645.840 

  II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

   1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 952.768  1.035.243   

   2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen    1.027

    3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

    ein Beteiligungsverhältnis besteht (außer Kreditinstitute) 19.467  9.997   

   4. Sonstige Vermögensgegenstände 351.078   381.078  

       1.323.313   1.427.345 

  III.  Finanzmittel   

   1. Forderungen gegen beteiligte Kreditinstitute 639.683   677.621 

   2. Wertpapiere des Umlaufvermögens 5.620     

   3. Flüssige Mittel 377.876  455.225

       1.023.179   1.132.846 
       2.930.841   3.206.031

 C Rechnungsabgrenzungsposten
  a) Disagio  63  45 

  b) sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 31.497  34.958  

       31.560  35.003

       6.906.365  7.473.057

 PASSIVA TEUR TEUR

 A Eigenkapital
  I. Festkapital 450.000  450.000

  II. Rücklagen des Konzerns 1.714.773  2.008.103 

  

  III. Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung –92.215  –67.386

  IV. Ausgleichsposten für Anteile an Kapitalgesellschaften und am 

   Festkapital von Personengesellschaften der Gesellschafter der 

   Dr. August Oetker KG  7  6

  V. Ausgleichsposten für Anteile an Kapitalgesellschaften und 

   am Festkapital von Personengesellschaften in Fremdbesitz –1.020    217

       2.071.545   2.390.940

 B Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung    645

 C Rückstellungen 
  1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen 672.368  618.235 

  2. Steuerrückstellungen 69.920  67.106

  3. Sonstige Rückstellungen 773.890  803.705

       1.516.178   1.489.046 

 D Verbindlichkeiten
  1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   

   a) Verbindlichkeiten gegenüber fremden Kreditinstituten 1.813.286  1.503.312

   b) Verbindlichkeiten gegenüber beteiligten Kreditinstituten  7  1

  2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 7.125   7.718

  3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 385.032  438.954

  4. Verbindlichkeiten aus der Annahme gezogener

   Wechsel und der Ausstellung eigener Wechsel     39 

  5. Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen verbundenen Unternehmen 7.881  1.291

  6. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,

   mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht (außer Kreditinstitute) 19.190  44.773

  7. Sonstige Verbindlichkeiten

   a) aus Steuern 123.667  139.415

   b) im Rahmen der sozialen Sicherheit 10.288  12.981

   c) andere 943.133  1.419.488

       3.309.609   3.567.972

 E Rechnungsabgrenzungsposten  9.033   7.838

 F Passive latente Steuern    16.616

       6.906.365  7.473.057

  Vermerke: Haftungsverhältnisse gem. § 251 HGB

  Verbindlichkeiten aus Bürgschaften  12.599  11.236

  Verbindlichkeiten aus Gewährleistungen   4.446  2.283

2009 20092010 2010

 

Bielefeld, 14. April 2011

Dr. August Oetker KG

Richard Oetker

Pers. haft. Gesellschafter 

Dr. Albert Christmann

Pers. haft. Gesellschafter 

ab 1.7.2010

Dr. Ottmar Gast

Pers. haft. Gesellschafter 

ab 1.7.2010

Dr. Ernst F. Schröder

Pers. haft. Gesellschafter

Dr. Hans-Henning Wiegmann

Pers. haft. Gesellschafter

ab 1.7.2010
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 Konzernanlagenspiegel  Anschaffungs- und Zugänge Abgänge Umbuchungen Zuschreibungen Kumulierte Abschreibungen  Buchwert Abschreibungen Buchwert
in TEUR Herstellungskosten am 1.1.2010    des Geschäftsjahres  am 31.12.2010 am 31.12.2010 des Geschäftsjahres am 31.12.2009

Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte 

und Werte sowie Lizenzen an 

solchen Rechten und Werten 877.222 117.873  –77.815  2.725 1.130  –635.824 285.311  –108.788   282.018 

Geschäfts- oder Firmenwert 17.649 17.944  –254    –22.290 13.049 –4.890  

Anzahlungen 1.150 3.038   –1.112   3.076  1.150

Zwischensumme

immaterielles Anlagevermögen 896.021  138.855  –78.069  1.613 1.130  – 658.114 301.436 –113.678 283.168

Grundstücke, grundstücksgleiche 

Rechte und Bauten einschließlich

der Bauten auf fremden Grund  -

stücken 1.726.487 40.631  – 49.767  9.543 43  –925.384 801.553 –43.714  813.916

Technische Anlagen und Maschinen 1.669.339 46.257  –58.194  26.933 574 –1.343.652  341.257 –90.982   358.200

Schiffe, Container 2.406.706 199.100  –16.263  116.567  –1.324.517 1.381.593 –230.770  1.296.857

Andere Anlagen, Betriebs-

und Geschäftsausstattung 1.042.092 65.361  –209.324   4.098   – 665.266 236.961 –71.119 240.943

Geleistete Anzahlungen

und Anlagen im Bau 333.493 248.642  –1.454  –157.495 67 –120  423.133  331.752

Zwischensumme Sachanlagen 7.178.117 599.991  –335.002  –354   684  – 4.258.939 3.184.497 – 436.585 3.041.668

Anteile an 

verbundenen Unternehmen 1.869 330  –1.581    –138  480    1.700  

Beteiligungen an 

assoziierten Unternehmen 426.964  128.549  –12.689   49.084   –21.396 570.512 – 6.432  403.263 

Beteiligungen an 

sonstigen Unternehmen 99.722  55.567  –1.915  – 49.084  –24.518 79.772 –1.118  72.356 

Ausleihungen an 

Beteiligungsunternehmen 4.505  1.378  –1.969    –280  3.634  3.902 

Wertpapiere des Anlagevermögens 45.289  531  – 44.130   1  –348  1.343 –11 37.963 

Sonstige Ausleihungen 149.172  29.366 – 44.600 –1.259  494 – 42.824  90.349 –2.444 99.944

 

Zwischensumme Finanzanlagen 727.521  215.721  –106.884 –1.259   495 – 89.504  746.090 –10.005  619.128

Summe 8.801.659  954.567  –519.955  2.309 –5.006.557 4.232.023 –560.268 3.943.964  

Konzernanlagenspiegel
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 Der vorliegende Konzernabschluss ist gem. § 13 PublG i.V.m. §§ 294 bis 314 HGB erstellt.
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Anwendung der handels-

rechtlichen Vorschriften

Die Dr. August Oetker KG in Bielefeld ist 

als Personenhandelsgesellschaft nach 

den Vorschriften des zweiten Abschnitts 

des PublG verpfl ichtet, einen Konzern-

abschluss und Konzernlagebericht auf-

zustellen und offenzulegen. Dieser Kon-

zernabschluss, der nach § 13 PublG i. V. 

m. §§ 294 bis 314 HGB erstellt wurde, 

hat für die in der Anteilsbesitzliste gem. 

§ 313 HGB gekennzeichneten Unterneh-

men (veröffentlicht im elektronischen 

Bundesanzeiger) befreiende Wirkung im 

Sinne von § 264 Abs. 4 HGB, § 264 b 

HGB bzw. § 5 Abs. 6 PublG.

Mit Ausnahme der Angaben gem. § 313 

Abs. 2 HGB entspricht dieser Geschäfts-

bericht den Regelungen des § 13 PublG 

i.V.m. §§ 294 bis 315 HGB. Die durch das 

Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz 

(BilMoG) geänderten Vorschriften wur-

den angewendet.

Die Vorjahreszahlen sind bei der erstma-

ligen Anwendung des Bilanzrechtsmo-

dernisierungsgesetzes nicht angepasst 

worden. 

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss wurden alle 

wesentlichen inländischen und auslän-

dischen Unternehmen einbezogen, die 

unter der einheitlichen Leitung der 

Dr. August Oetker KG stehen.

Der Konsolidierungskreis umfasst ins-

gesamt 431 Unternehmen (Vorjahr 421), 

davon 276 deutsche und 155 ausländi-

sche Unternehmen. Wegen auch ins-

gesamt untergeordneter Bedeutung 

wurden 17 Unternehmen nicht vollkon-

solidiert (Vorjahr 16).

Daneben gibt es acht at equity bewertete 

Unternehmen (Vorjahr 10).

Im Vorjahr wurde für inländische gering-

wertige Wirtschaftsgüter, deren Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten für das 

einzelne Wirtschaftsgut 150 EUR, aber 

nicht 1.000 EUR übersteigen, ein jahr-

gangsbezogener Sammelposten gebil-

det, der über fünf Jahre gleichmäßig ge-

winnmindernd abgeschrieben wird.

Finanzanlagen werden höchstens zu An-

schaffungskosten bewertet, soweit nicht 

niedrigere Wertansätze geboten sind. 

Dauernde Wertminderungen im Anlage-

vermögen werden durch außerplanmä-

ßige Abschreibungen berücksichtigt.

Der Bewertung des Umlaufvermögens 

liegen die Vorschriften des § 253 HGB 

und des § 256 HGB zugrunde. Die Her-

stellungskosten der Vorräte enthalten – 

nach Betriebsbereichen verschieden – 

angemessene Fertigungsgemeinkosten. 

Erkennbaren Risiken der Vorratshaltung 

wurde durch verlustfreie Bewertung 

Rechnung getragen. Ausreichende Ein-

zel- und Pauschalwertberichtigungen 

decken die Risiken im Forderungsbe-

stand.

Disagien werden gemäß der Laufzeit der 

Darlehen abgeschrieben.

Die Pensionsrückstellungen sind auf-

grund versicherungsmathematischer 

Gutachten ermittelt. Die Bewertung der 

Pensionsrückstellungen bei den inländi-

schen Unternehmen erfolgt nach den 

Regeln des § 6 a EStG unter Beachtung 

der aktuellen Sterbetafeln von Dr. Klaus 

Heubeck und unter Berücksichtigung ei-

nes Zinssatzes von 5,17 % (im Vorjahr 

3 %), einer erwarteten Lohn- und Ge-

haltssteigerung von 2,5 % und einer er-

warteten Rentensteigerung von 1,8 %. 

Die Pensionsverpfl ichtungen der aus-

ländischen Unternehmen sind von un-

tergeordneter Bedeutung. 

Im Konsolidierungskreis sind die folgen-

den Veränderungen eingetreten:

Im Nahrungsmittelbereich wurden im 

Wesentlichen die Neugründungen 

Dr. Oetker Commercial (Shanghai) Co. 

Ltd., Dr. Oetker Food (Taicang) Co. Ltd. 

und die Dr. Oetker South Africa (Propri-

etary) Ltd. erstkonsolidiert. Daneben 

wurde erstmals die Unterstützungskas-

se GmbH der ETO KG einbezogen.

Der Konsolidierungskreis im Geschäfts-

bereich Bier und alkoholfreie Getränke 

wurde durch die Getränkefachgroßhänd-

ler Big Box und Riepen ausgeweitet, au-

ßerdem erfolgte die Erstkonsolidierung 

der Berliner Kindl Unterstützungsfonds 

GmbH.

Im Geschäftsbereich Sekt, Wein und Spi-

rituosen wurde zum 1. Januar 2010 die 

Budampex AS aus Estland erstmals ein-

bezogen. Zum 1. September 2010 wurde 

zudem die  Kuemmerling GmbH erwor-

ben.

Im Schifffahrtsbereich wurde die Ham-

burg-Süd-Agentur in Honduras erstmals 

einbezogen.

Die Anteile an der FrostFood a.s., Tsche-

chien, und an der Romagna s.r.o., Slo-

wakische Republik, wurden im August 

bzw. Dezember 2010 verkauft. Daneben 

sind mehrere kleine und aus Konzern-

sicht unbedeutende Unternehmen nach 

Fusion bzw. Liquidation nicht mehr im 

Konsolidierungskreis enthalten.

Fast alle Jahresabschlüsse der in die Kon-

solidierung einbezogenen Unternehmen 

wurden von Abschlussprüfern nach be-

rufsüblichen Grundsätzen geprüft.

Die geprüften Jahresabschlüsse wurden 

jeweils mit einem uneingeschränkten 

Überdeckungen im Sinne von Art. 67 

Abs. 1 Satz 2 EGHGB bestehen bei Pen-

sionsrückstellungen in Höhe von 3.866 

TEUR, bei sonstigen langfristigen Rück-

stellungen in Höhe von 29 TEUR. Ver-

mögensgegenstände im Sinne von § 246 

Abs. 2 Satz 2 HGB wurden in Höhe von 

23 Mio. EUR mit entsprechenden Rück-

stellungen für Altersversorgungsver-

pfl ichtungen verrechnet.

Verbindlichkeiten sind mit dem Erfül-

lungsbetrag, Rentenverpfl ichtungen mit 

dem Barwert passiviert.

Aufgrund eines Aktivüberhanges bei 

den latenten Steuern aus Einzelab-

schlüssen werden die latenten Steuern 

ausschließlich nach Maßgabe des § 306 

HGB gebildet. Aktive und passive laten-

te Steuern aus Konsolidierungsvorgän-

gen werden miteinander verrechnet. Es 

wird ein Steuersatz von 15 % zugrunde 

gelegt.

Währungsumrechnung

Die Bilanzen ausländischer Tochterun-

ternehmen, sofern nicht bereits in EUR 

aufgestellt, werden nach der modifi zier-

ten Stichtagskursmethode umgerech-

net. Dies führt für die Bilanz zur 

Umrechnung mit dem jeweiligen Devi-

senkassamittelkurs am Abschlussstich-

tag (mit Ausnahme der Anteile an kon-

solidierten verbundenen Unternehmen, 

des gezeichneten Kapitals und der Rück-

lagen, die zum historischen Kurs umge-

rechnet werden). 

Für die Gewinn- und Verlustrechnung 

wird der jeweilige Jahresdurchschnitts-

kurs herangezogen.

Abweichend hiervon werden die wesent-

lichen Posten des Fremdkapitals der 

Gesellschaften des Aliança-Bereichs 

Bestätigungsvermerk versehen. Bei den 

übrigen einbezogenen Unternehmen 

hat sich der Konzernabschlussprüfer da-

von überzeugt, dass deren Jahresab-

schlüsse den Grundsätzen ordnungs-

mäßiger Buchführung entsprechen.

Bewertungs- und 

Abschreibungsmethoden

In den Einzelabschlüssen der in den 

Konzernabschluss einbezogenen Unter-

nehmen wird nach einheitlichen Kriteri-

en bilanziert und bewertet. Wertansätze 

gem. § 308 Abs. 2 Satz 2 HGB sind teil-

weise beibehalten worden. Die Ab-

schlüsse der at equity einbezogenen Un-

ternehmen sind teilweise an die 

konzerneinheitlichen Richtlinien ange-

passt.

Das Sachanlagevermögen und die im-

materiellen Anlagewerte sind nach 

Maßgabe des § 253 HGB bewertet. Un-

terschiedsbeträge aus Erstkonsolidie-

rungsvorgängen des Jahres 2010 wer-

den, sofern sie auf der Aktivseite 

entstehen, gemäß § 301 Abs. 3 HGB als 

Geschäfts- oder Firmenwerte aktiviert 

und nach § 309 Abs. 1 HGB in den Folge-

jahren ergebniswirksam abgeschrieben; 

sofern diese Unterschiedsbeträge auf 

der Passivseite entstehen, werden sie als 

Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkon-

solidierung ausgewiesen und gem. § 309 

Abs. 2 HGB behandelt. Bewertungsober-

grenze bei den Herstellungskosten bil-

den die steuerlichen Herstellungskosten 

gemäß R 6.3 EStR. Planmäßig abge-

schrieben wird sowohl nach der linearen 

als auch nach der degressiven Methode 

unter Beachtung der von der Finanz-

verwaltung anerkannten Nutzungs-

dauerschätzungen. Im Inland werden 

geringwertige Wirtschaftsgüter mit An-

schaffungskosten bis 410 EUR im Jahr 

des Zugangs vollständig abgeschrieben. 

zum historischen USD-Kurs im Akquisi-

tionszeitpunkt umgerechnet.

Konsolidierungsmethoden

Bei der Kapitalkonsolidierung werden 

die Anschaffungskosten bzw. Beteili-

gungsbuchwerte gegen das bilanzierte 

anteilige Eigenkapital verrechnet. Die 

Erstkonsolidierung wird auf den Zeit-

punkt des Erwerbs der Unternehmen 

durchgeführt. Die entstehenden aktivi-

schen Unterschiedsbeträge sind ab dem 

Jahr 2010 – sofern sie nicht einzelnen 

Vermögensposten zugeordnet und mit 

diesen ergebniswirksam abgeschrieben 

werden – als Geschäfts- oder Firmen-

wert ausgewiesen und werden in den 

Folgejahren ergebniswirksam abge-

schrieben. Analoges gilt für die at equity 

einbezogenen Unternehmen. Passivi-

sche Unterschiedsbeträge werden unter 

dem Posten „Unterschiedsbetrag aus 

der Kapitalkonsolidierung“ nach dem Ei-

genkapital ausgewiesen und sofort bzw. 

in den Folgejahren ergebniswirksam auf-

gelöst.

 

Alle Forderungen und Verbindlichkeiten 

zwischen konsolidierten Unternehmen 

sind aufgerechnet, aus konzerninternen 

Lieferungen und Leistungen stammen-

de Zwischenergebnisse sind eliminiert, 

ebenso Aufwendungen und Erträge zwi-

schen einbezogenen Unternehmen. Bei 

ergebniswirksamen Konsolidierungsvor-

gängen sind für Differenzen, die sich in 

späteren Geschäftsjahren voraussicht-

lich abbauen, latente Steuern berück-

sichtigt.

Konzerninterne Ergebnisse aus Liefe-

rungen und Leistungen mit at equity ein-

bezogenen Unternehmen werden nicht 

eliminiert.
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Erläuterungen zum 

Konzernabschluss

Die Bilanzsumme hat sich um 567 Mio. 

EUR auf 7.473 Mio. EUR erhöht, was vor 

allem auf den Anstieg des Anlagevermö-

gens bei gleichzeitig guter Entwicklung 

der Liquidität zurückzuführen ist.

Im Anlagevermögen sind die Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten am 

1. Januar 2010 um 42 Mio. EUR wegen 

Differenzen aus der Währungsumrech-

nung erhöht. Daneben erhöhte sich die-

ser Betrag um 38 Mio. EUR wegen der 

Veränderungen im Konsolidierungs-

kreis.

Das immaterielle Anlagevermögen hat 

sich gegenüber dem Vorjahr um 18 Mio. 

EUR auf 301 Mio. EUR erhöht. Der 

Geschäfts- oder Firmenwert beträgt zum 

31. Dezember 2010 13 Mio. EUR. Er re-

sultiert vor allem aus Akquisitionen in 

den Bereichen Nahrungsmittel (Manda-

rin, Spanien), Bier (Riepen) und Sekt 

(Kuemmerling, Budampex).

Der Anstieg des Sachanlagevermögens 

um 143 Mio. EUR auf 3.184 Mio. EUR 

resultiert vorrangig aus den um 140 

Mio. EUR über den Abschreibungen lie-

genden Investitionen. Die gesamten Zu-

gänge bei den Sachanlagen und imma-

teriellen Anlagewerten beliefen sich auf 

739 Mio. EUR. Hiervon entfi elen auf 

Erstkonsolidierungen 142 Mio. EUR. Die 

laufenden Investitionen betragen mithin 

597 Mio. EUR, sie liegen um 152 Mio. 

durch Thesaurierungen bei Tochterun-

ternehmen. Die Währungsumrech-

nungsdifferenz gem. § 308 a HGB ver-

besserte sich um 25 Mio. EUR.

Die Pensionsrückstellungen sind – im 

Wesentlichen bedingt durch die durch 

das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz 

ausgelösten Bewertungsanpassungen 

und Verrechnungen gem. § 246 Abs. 2 

Satz 2 HGB – um 54 Mio. EUR auf 618 

Mio. EUR gesunken. Ein Teil der Alters-

versorgung unserer Belegschaftsange-

hörigen ist, wie bisher, durch Direkt-

versicherungsverträge vor allem bei der 

Condor Lebensversicherungs-AG ge-

deckt. Die dafür erforderlichen Versiche-

rungsprämien sind weitgehend durch 

Einmalprämien entrichtet. Policen-Darle-

hen sind nicht in Anspruch genommen.

EUR über dem Vergleichswert des Vor-

jahres. Für das Jahr 2011 sind Investitio-

nen in Höhe von 1.032 Mio. EUR ge-

plant, im Wesentlichen geprägt durch 

den Geschäftsbereich Schifffahrt. Die 

Abschreibungen auf das immaterielle 

Anlagevermögen und das Sachanlage-

vermögen betragen 550 Mio. EUR.

Die Anteile an verbundenen Unterneh-

men belaufen sich auf 0,5 Mio. EUR. Der 

Rückgang um 1,5 Mio. EUR resultiert vor 

allem aus der Erstkonsolidierung der Fir-

ma Budampex AS, Estland. Die Beteili-

gungen an assoziierten Unternehmen 

belaufen sich auf 571 Mio. EUR, was ei-

nen Anstieg um 168 Mio. EUR bedeutet. 

Hierunter fallen vor allem die Douglas 

Holding AG, Hagen, die Bankhaus Lam-

pe KG, Düsseldorf, die S.A. Damm, Bar-

celona/Spanien, die Emaphos Euro Ma-

roc Phospore S.A., Casablanca/Marokko 

und die Trinks GmbH, Goslar. Die Unter-

schiedsbeträge zwischen den entspre-

chenden Buchwerten und dem anteili-

gen Eigenkapital betragen 90 Mio. EUR.

Die Vorräte sind mit 646 Mio. EUR um 

61 Mio. EUR angestiegen; von der Erhö-

hung sind 45 Mio. EUR auf die Sparte 

Schifffahrt zurückzuführen. Die Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen 

haben sich um 82 Mio. EUR auf 1.035 

Mio. EUR erhöht, davon im Wesentli-

chen ebenfalls bei der Sparte Schifffahrt. 

Hiervon hat ein Betrag von 0,1 Mio. EUR 

eine Restlaufzeit von mehr als einem 

Jahr.

In den Steuerrückstellungen in Höhe 

von 67 Mio. EUR sind nur effektive Steu-

ern enthalten. Die passiven latenten 

Steuern in Höhe von 17 Mio. EUR resul-

tieren ausschließlich aus Konsolidie-

rungsmaßnahmen, da auf Ebene der 

Einzelabschlüsse im Wesentlichen infol-

ge von unterschiedlichen Wertansätzen 

bei den Pensionsrückstellungen ein Ak-

tivüberhang besteht und insofern vom 

Wahlrecht des § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB 

Gebrauch gemacht wird. In den sonsti-

gen Rückstellungen sind Beträge für 

ausstehende Rechnungen, für Pfandgut-

haben aus dem Brauereibereich, für Er-

lösschmälerungen insbesondere im 

Nahrungsmittelbereich sowie für den 

Personalbereich enthalten; alle erkenn-

baren Risiken sind erfasst.

Den Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen und gegen Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis be-

steht, von insgesamt 11 Mio. EUR (Vor-

jahr 19 Mio. EUR) stehen Verbindlichkei-

ten von 46 Mio. EUR (Vorjahr 27 Mio. 

EUR) gegenüber. Sie bestehen gegen-

über nicht in die Konsolidierung einbe-

zogenen in- und ausländischen verbun-

denen Unternehmen und Beteiligungen. 

Unter den sonstigen Vermögensgegen-

ständen von 381 Mio. EUR (Vorjahr 351 

Mio. EUR) sind kurzfristige Ausleihun-

gen, Forderungen aus Havarie- und La-

dungsschäden in der Schifffahrt sowie 

nicht mit Passivposten verrechnete 

Ansprüche aus der Rückdeckung von 

Pensionsverpfl ichtungen bei der Con-

dor Versicherungsgruppe, Steuererstat-

tungsansprüche und Ähnliches ausge-

wiesen. Hierunter werden auch die 

Vermögensgegenstände der Atlantic For-

faitierungs AG gefasst, die insbesondere 

aus kurzfristigen Geldanlagen bestehen. 

Ein Betrag von 104 Mio. EUR hat eine 

Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.

Die Finanzmittel in Höhe von 1.133 Mio. 

EUR setzen sich aus Forderungen gegen 

die Bankhaus Lampe KG und der Positi-

on „Kassenbestand, Guthaben bei Kre-

ditinstituten und Schecks“ zusammen.

Das Festkapital der Dr. August Oetker 

KG liegt unverändert bei 450 Mio. EUR. 

Die Rücklagen des Konzerns erhöhten 

sich um 293 Mio. EUR, insbesondere 

Die Verbindlichkeiten betragen 3.568 

Mio. EUR. Nach Restlaufzeiten sind die 

einzelnen Posten wie in Tabelle 1 zu glie-

dern. 

Angabepfl ichtige Sicherheiten wurden 

für diese Verbindlichkeiten nicht einge-

räumt.

Unter den im Gesamtbetrag enthaltenen 

anderen sonstigen Verbindlichkeiten 

von 1.419 Mio. EUR werden u. a. die Ab-

grenzungen für pendente Reisen in der 

Schifffahrt und die laufenden Gesell-

schafterkonten innerhalb der Dr. August 

Oetker KG ausgewiesen.

Risiken aus der Inanspruchnahme ge-

mäß § 251 HGB werden nicht erwartet.

Die sonstigen fi nanziellen Verpfl ichtun-

gen gem. § 314 Abs. 1 Nr. 2 a HGB betra-

gen für das nächste Jahr 923 Mio. EUR. 

Hierin sind für den Schifffahrtsbereich 

typische längerfristige Charterverträge 

mit Verpfl ichtungen über 489 Mio. EUR 

sowie 338 Mio. EUR aus kurzfristi-

gen Verpfl ichtungen aus Schiffsbauver-

trägen enthalten. Darüber hinaus beste-

hen längerfristige Verpfl ichtungen aus 

Schiffsbauverträgen von 151 Mio. EUR. 

Außerbilanzielle Geschäfte gem. § 314 

Abs. 1 Nr. 2 HGB wurden – über die im 

vorstehenden Satz genannten Verpfl ich-

tungen des Schifffahrtsbereichs hinaus 

– nur in einem für die Finanzlage der 

Oetker-Gruppe vernachlässigbaren Um-

fang vorgenommen.

Tabelle 1

 Restlaufzeit Restlaufzeit 

 bis ein Jahr  mehr als 5 Jahre

 (Mio. EUR) (Mio. EUR)

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 421 218

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen   7  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 439  

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen 

verbundenen Unternehmen   1  

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  45  

Sonstige Verbindlichkeiten 850 65





Verzeichnis der aktiven Konsolidierten Unternehmen

Dr. August Oetker KG, Bielefeld (Mutterunternehmen)

I. Geschäftsbereich Nahrungsmittel

•  Dr. Oetker Norge AS, Kolbotn, 

Norwegen

•  Dr. Oetker Portugal Lda, Lissabon, 

Portugal

• Dr. Oetker South Africa (Proprietary)  

 Limited, Sunninghill, Südafrika*

•  Dr. Oetker Suomi Oy, Helsinki, 

Finnland

•  Dr. Oetker Sverige AB, Göteborg, 

Schweden

•  Dr. Oetker USA LLC, Wilmington, 

USA

•  Fun Foods Private Limited, 

Neu Delhi, Indien

•  Onken Dairy (UK) Ltd., London, 

Großbritannien

Dr. Oetker Ost

•  Dr. Oetker Bulgaria EOOD, Sofi a, 

Bulgarien

•  Dr. Oetker Dekor Sp. z o.o., Plock, 

Polen

• Dr. Oetker d.o.o., Belgrad, Serbien 

• Dr. Oetker d.o.o., Trzin, Slowenien

• Dr. Oetker d.o.o., Zagreb, Kroatien

•  Dr. Oetker Gida Sanayii A.S., Izmir, 

Türkei

•  Dr. Oetker Hellas EPE, Nea Erythrea, 

Griechenland

• Dr. Oetker LLC, Kiew, Ukraine

•  Dr. Oetker Magyarország 

Élelmiszer Kft, Budapest, Ungarn

•  Dr. Oetker Polska Sp. z o.o., Danzig, 

Polen

•  Dr. Oetker Romania SRL, 

Curtea de Arges, Rumänien 

•  Dr. Oetker spol. sr.o., Bratislava, 

Slowakische Republik

•  Dr. Oetker spol. sr.o., Kladno, 

Tschechische Republik

•  Onken Polska Sp. z o.o., 

Maków Mazowiecki, Polen

•  OOO Onken Russland, Prochorowka, 

Russland

•  UAB Dr. Oetker Lietuva, Vilnius, 

Litauen

• ZAO Dr. Oetker, Moskau, Russland 

Martin Braun Backmittel und Essenzen 

KG, Hannover

• Arconsa S.A., Murcia, Spanien

• C. Siebrecht Söhne KG, Hannover

• Cresco S.p.A., Brescia, Italien

• Martin Braun Kft., Budapest, Ungarn

•  Martin Braun Sp. z o.o., Warschau, 

Polen

• Wolf ButterBack KG, Fürth

Agrano AG, Allschwil, Schweiz

• Agrano GmbH & Co. KG, Riegel**

FrischeParadies-Gruppe

•  FrischeParadies Austria 

GmbH & Co. KG, Wien, Österreich

•  FrischeParadies De Pastre GmbH, 

Essen**

•  FrischeParadies Edelfi sch GmbH, 

Frankfurt/Main**

•  FrischeParadies Goedeken GmbH, 

Hamburg**

•  FrischeParadies Lindenberg 

& Co. KG, Berlin

•  FrischeParadies Niederreuther 

GmbH, München**

•  FrischeParadies Moll GmbH, 

Stuttgart**

•  Hamburger Feinfrost GmbH, 

Hamburg**

Dr. Oetker GmbH

Dr. Oetker Deutschland

•  Dr. August Oetker Nahrungsmittel 

KG, Bielefeld**

•  Dr. Oetker Frischeprodukte Moers 

KG, Moers

•  Dr. Oetker Tiefkühlprodukte GmbH, 

Wittenburg**

•  Dr. Oetker Tiefkühlprodukte KG, 

Wittlich

• Fleischer GmbH, Ettlingen**

Dr. Oetker West

•  Buenos Aires Food S.A., 

Buenos Aires, Argentinien

• cameo S.p.A., Desenzano, Italien

• Condifa S.A.S., Schirmeck, Frankreich

•  Dr. Oetker (UK) Ltd., Leeds, 

Großbritannien

• Dr. Oetker AG, Winznau, Schweiz

•  Dr. Oetker Brasil Ltda., São Paulo, 

Brasilien

•  Dr. Oetker Canada Ltd., Mississauga, 

Kanada

•  Dr. Oetker Commercial (Shanghai) 

Co. Ltd., Shanghai, China*

•  Dr. Oetker Danmark A/S, Glostrup, 

Dänemark

•  Dr. Oetker France S.A.S., Straßburg, 

Frankreich

• Dr. Oetker GmbH, Villach, Österreich

•  Dr. Oetker Ibérica S.A., Barcelona, 

Spanien

•  Dr. Oetker India Private Ltd., 

Mumbai, Indien

• Dr. Oetker Ireland Ltd., Dublin, Irland 

• Dr. Oetker N.V., Zaventem, Belgien

•  Dr. Oetker Nederland B.V., 

Amersfoort, Niederlande

II. Geschäftsbereich Bier und alkoholfreie Getränke

• Getränke Essmann GmbH, 

 Lingen**

•  Getränke Hoffmann GmbH, 

Groß Kienitz**

•  Getränke Preuss Münchhagen 

GmbH, Berlin**

•  Getränke Schenker Fachgroßhandels-

ges. mbH, Senftenberg**

• Getränke Weidlich GmbH, 

 Dortmund**

•  GfB Gesellschaft für Beteiligungen 

mbH, Dortmund**

•  Hans-Jürgen Helmke Getränkefach-

großhandlung GmbH & Co. KG, 

Wilschdorf**

•  Henninger-Bräu AG, Frankfurt/Main**

•  Kronen Privatbrauerei GmbH, 

Dortmund**

• Krostitzer Brauerei GmbH, Krostitz**

•  Leipziger Brauhaus zu Reudnitz 

GmbH & Co. KG, Leipzig**

•  MAB Liegenschaftsverwaltung GmbH 

& Co. KG, Frankfurt/Main**

•  Mainzer Aktien Bierbrauerei AG, 

Mainz**

•  Radeberger Exportbierbrauerei 

GmbH, Radeberg**

•  Radeberger Gruppe Holding GmbH, 

Frankfurt/Main**

•  Schöfferhofer Weizenbier GmbH, 

Frankfurt/Main**

•  Selters Mineralquelle Augusta 

Victoria GmbH, Löhnberg**

•  S.H.G. Schleswig-Holsteinische 

Getränke Logistik GmbH, Wattenbek*

•  Spree-Trans Getränke Logistik 

GmbH, Berlin**

•  Stuttgarter Hofbräu Brau AG & Co. 

KG, Stuttgart**

•  TUCHER BRÄU GmbH & Co. KG 

Brauereibetriebsgesellschaft, 

Nürnberg**

Bionade Holding GmbH, Ostheim

• Bionade GmbH, Ostheim

Binding Brauerei USA Inc., Delaware, 

USA 

Radeberger Gruppe Italia S.p.A., Genua, 

Italien

RB Brauholding GmbH, Bielefeld**

Radeberger Gruppe KG, Frankfurt/

Main**

• Allgäuer Brauhaus AG, Kempten

• Berliner Kindl Brauerei AG, Berlin**

•  Berliner-Kindl-Schultheiss-Brauerei 

GmbH, Berlin**

•  Binding-Brauerei AG, Frankfurt/Main**

•  Brau und Brunnen Brauereien 

GmbH, Dortmund**

•  Brau und Brunnen GmbH, Dortmund**

•  Cohrt & Siems Getränke 

GmbH & Co. KG, Wattenbek**

•  Dortmunder Actien-Brauerei GmbH, 

Dortmund**

•  Fontana Logistik und Spedition 

GmbH, Frankfurt/Main**

•  Fränkische Getränke-Industrie 

GmbH, Nürnberg

•  Freiberger Brauhaus GmbH, 

Freiberg**

•  Friesisches Brauhaus zu Jever GmbH 

& Co. KG, Jever**

III. Geschäftsbereich Sekt, Wein und Spirituosen

Henkell & Co. Sektkellerei KG, 

Wiesbaden**

• Deinhard Sektkellerei KG, Wiesbaden

•  Fürst von Metternich Sektkellerei 

GmbH, Geisenheim-Johannisberg**

•  G. H. von Mumm’sches Weingut KG,

Geisenheim-Johannisberg

• Gorbatschow Wodka KG, Berlin

• Henkell & Söhnlein KG, Wiesbaden

•  JWG Johannisberger Weinvertrieb KG, 

Geisenheim-Johannisberg

•  KUEMMERLING GmbH, Bodenheim*

•  Söhnlein Rheingold Sektkellerei 

GmbH, Wiesbaden**

Champagne Alfred Gratien S.A.S, 

Epernay, Frankreich

•  Gratien Meyer S.A.S., Saumur, 

Frankreich

Törley Pezsgöpincészet Kft., 

Balatonboglár, Ungarn

•  Balatonboglári Borgazdasági zrt., 

Balatonboglár, Ungarn

•  Hungarovin Borászati Kft., 

Bodrogkisfalud, Ungarn

Bohemia Sekt a.s, Stary Plzenec, 

Tschechische Republik

Budampex AS, Tallinn, Estland*

Henkell & Co. Sektkellerei Ges. mbH, 

Wien, Österreich

Hubert J.E. s.r.o., Sered, Slowakische 

Republik

Mionetto S.p.A., Valdobbiadene, Italien

VINPOL Sp. z o.o., Torun, Polen

S.C. Angelli Spumante & Aperitive SRL, 

Bukarest, Rumänien

ZAT Kiewer Sektkellerei Stolychniy ZAT, 

Kiew, Ukraine
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IV. Geschäftsbereich Schifffahrt V.  Geschäftsbereich Weitere Interessen

Hamburg Südamerikanische Dampf-

schifffahrts-Gesellschaft KG, 

Hamburg

•  Caravelle Assekuranz Vermittlungs- 

und Schadenskontor GmbH, 

Hamburg**

•  Columbus Line Reederei GmbH, 

Hamburg

•  Columbus Ship-Management GmbH, 

Hamburg**

•  Containerschiffsreederei MS Bahia 

GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Bahia 

Blanca GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Bahia 

Castillo GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Bahia 

Grande GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Bahia 

Laura GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Bahia 

Negra GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Cap 

Jackson GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Cap 

Jervis GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Monte 

Aconcagua GmbH & Co. KG, 

Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Monte 

Alegre GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Monte 

Azul GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Monte 

Tamaro GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Rio 

Blanco GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Rio 

Bravo GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Rio de 

Janeiro GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Hamburg Süd Iberia S.A., Barcelona, 

Spanien

•  Hamburg Süd Italia S.r.l, Genua, 

Italien

•  Hamburg Süd Mexico, S.A. de C.V., 

Mexico-City, Mexiko

•  Hamburg Süd New Zealand Ltd., 

Auckland, Neuseeland

•  Hamburg Süd Norden AB, 

Stockholm, Schweden

•  Hamburg Süd North America Inc., 

Morristown, USA

•  Hamburg Süd Reiseagentur GmbH, 

Hamburg**

•  Hamburg Süd Shipping Agency Ltd., 

Taipei, Taiwan 

•  Hamburg Süd Singapore PTE. Ltd., 

Singapore, Singapur 

•  Hamburg Süd Transportes S.A., 

Caracas, Venezuela 

•  Hamburg Süd Venezuela C.A., 

Caracas, Venezuela 

•  Reederei Cap San Containerschiffe 

GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Reederei Monte Containerschiffe 

GmbH & Co. KG, Bielefeld**

• Rudolf A. Oetker KG, Hamburg

Furness Withy

•  Furness Withy (Australia) Pty Ltd., 

Melbourne, Australien

•  Furness Withy (Chartering) Ltd., 

London, Großbritannien

•  Royal Mail Lines Ltd., London, 

Großbritannien

•  The Pacifi c Steam Navigation Co., 

London, Großbritannien

Aliança Navegaçao e Logistica Ltda., 

São Paulo, Brasilien

•  Containerschiffsreederei MS Rio de la 

Plata GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Rio 

Madeira GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Rio 

Negro GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Barbara GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Catarina GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Clara GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Cruz GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Ines GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Isabel GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Rita GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Rosa GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Teresa GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Containerschiffsreederei MS Santa 

Ursula GmbH & Co. KG, Bielefeld**

•  Hamburg Süd Australia Pty Ltd., 

Sydney, Australien

•  Hamburg Süd Brasil Ltda., São Paulo, 

Brasilien

•  Hamburg Süd (China) Ltd., 

Shanghai, China

•  Hamburg Süd Ecuador S.A., 

Guayaquil, Ecuador

•  Hamburg Süd Gemicilik Acentaligi ve 

Nakliyat Limited Sirketi, Istanbul, 

Türkei 

•  Hamburg Sud Honduras, S.A., 

San Pedro Sula, Honduras*

•  Hamburg Süd Hong Kong Ltd., 

Hong Kong, China

•  Budenheim México, S.A. de CV, Santa 

Catarina, Mexiko

• Budenheim USA, Inc., New York, USA

•  Chemische Fabrik Budenheim KG, 

Budenheim**

Verlag

• Dr. Oetker Verlag KG, Bielefeld

Hotels

•  Brenner’s Park-Hotel GmbH, 

Baden-Baden**

•  S.A.S. Château du Domaine 

St. Martin, Vence, Frankreich

•  S.A.S. Hotel du Cap Eden-Roc, 

Cap d’Antibes, Frankreich

•  S.A.S. Hotel Le Bristol, Paris, 

Frankreich

Chemische Industrie

•  Budenheim Altesa S.L., Valencia, 

Spanien

•  Budenheim Fine Chemicals 

(Shanghai) Co. Ltd., Shanghai, 

China

•  Budenheim Iberica S.L. Sociedad 

en comm., La Zaida, Spanien

VIII. Ausgeschiedene/Fusionierte Unternehmen

Die mit * gekennzeichneten Unternehmen wurden in den Konsolidierungskreis 

bzw. die Equity-Bewertung neu aufgenommen.

Für die mit ** gekennzeichneten Unternehmen wirkt dieser Konzernabschluss 

befreiend i.S.v. § 264 Abs. 4 HGB, § 264 b HGB und § 5 Abs. 6 PublG.

• FrostFood a.s., Rokytnice, 

 Tschechische Republik

•  Wilhelm Weidlich GmbH & Co. KG,

Dortmund

• Wulf Riepen Getränkefachhandel   

 GmbH & Co. KG, Wattenbek

•  Atlantic Vermögensverwaltungsbank 

AG, Zürich, Schweiz

•  Deutsche Nah-Ost-Linien KG, 

Hamburg

VI. Sonstige

•  150 William Street Unit Trust, Sydney, 

Australien

•  Atlantic Forfaitierungs AG, Zürich, 

Schweiz

•  Baugesellschaft Sparrenberg KG, 

Bielefeld

•  Columbus Container Services BVBA, 

Antwerpen, Belgien

•  Columbus Realties Ltd., Auckland, 

Neuseeland

•  Columbus Properties Inc., Delaware, 

USA

•  Dr. August Oetker Finanzierungs- 

und Beteiligungs-Gesellschaft mbH, 

Bielefeld

• Erich Schmidt KG, Bielefeld

• Eufra Holding AG, Zug, Schweiz

•  Handelsgesellschaft Sparrenberg 

mbH, Bielefeld**

•  OEDIV Oetker Daten- und Informati-

onsverarbeitung KG, Bielefeld

•  Omnia media service GmbH & Co. 

KG, Frankfurt/Main**

• Roland Transport KG, Bielefeld

VII. Equity-Bewertung

• Douglas Holding AG, Hagen

•  Euro Maroc Phosphore S.A., 

Casablanca, Marokko

•  S.A. Damm, Barcelona, Spanien*

• Trinks GmbH, Goslar

• Trinks Süd GmbH, München

•  Ahlmann GmbH & Co. Grundstücks-

verwaltung, Rendsburg

• Bankhaus Lampe KG, Bielefeld
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Die Oetker-Gruppe im Internet

oetker-gruppe.com

Geschäftsbereich Nahrungsmittel

oetker.com

   cameo.it

 droetker.com.tr

 oetker.at

 oetker.be

 oetker.bg

 oetker.ca

 oetker.ch

 oetker.cn 

 oetker.co.uk 

 oetker.com.br

 oetker.cz 

 oetker.de

 oetker.dk

 oetker.es

 oetker.fi 

 oetker.fr 

 oetker.gr

Geschäftsbereich Bier und alkoholfreie Getränke

radeberger-gruppe.de

  allgaeuer-brauhaus.de

 altenmuenster-brauerbier.de

 berliner-kindl.de

 berliner-pilsner.de

 binding.de

 bionade.de

 brinkhoffs.de

 clausthaler.de

 dab.de

 estrelladamm.es

 freibergerpils.de

Geschäftsbereich Schifffahrt

hamburgsud.com

  alianca.com.br 

 columbustours.de

 hamburgsued-frachtschiffreisen.de 

 hamburgsued-line.com

 hamburgsued-reiseagentur.de 

 rao-shipping.biz

Geschäftsbereich Weitere Interessen

atlanticforfaiting.com

budenheim.com

ceres-verlag.de

oetker-verlag.de
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 oetker.hr

 oetker.hu 

 oetker.ie

 oetker.in

 oetker.lt

 oetker.nl

 oetker.no

 oetker.pl

 oetker.pt 

 oetker.ro 

 oetker.rs 

 oetker.se

 oetker.sk

 oetker.us

oetker-food-service.com

 oetkerfoodservice.ca

 oetkerfoodservice.co.uk

 oetker-food-service.at

 oetker-food-service.de

 oetker-food-service.dk

 oetker-food-service.nl

 oetker-food-service.sz

martinbraungruppe.com

  agrano.ch

 agrano.de

 arconsa.es

 butterback.de

 cresco.it 

 martinbraun.de

 martinbraun.pl

 siebin-agrano.de

frischeparadies.de

 getraenke-hoffmann.de

 gilden.de 

 guinness.de

 hansa-bier.de

 hoevels-original.de 

 jever.de

 kronen.de

 krusovice.de

 myhenninger.com

 radeberger.de

 reudnitzer.de 

 rostocker.de 

 schloesser.de 

 schoefferhofer.de

 schultheiss.de

 selters.de

 sester.de 

 sion.de 

 sternburg-bier.de

 stuttgarter-hofbraeu.de

 tucher.de

 ur-krostitzer.de

 wickueler-pilsener.de 

Geschäftsbereich Sekt, Wein und Spirituosen

henkell-sektkellerei.de

  alfredgratien.de

 angelli.ro

 balaton-wein.de

 batida.de

 bb.hu

 bohemiasekt.cz

 budampex.eu

 carstens-sc.de 

 cocktails.de

 deinhard.de

 fuerstbismarck.com

 fuerst-von-metternich.de

 gratienmeyer.com

 henkell.at

 henkell.de

 hubertsekt.sk

 kuemmerling.de

 kupferberg.de

 kurpfalz-sekt.de

 lutter-wegner.de

 mangaroca.com

 menger-krug.de

 mionetto.com 

 mionettousa.com

 mumm.de

 pott.de

 romate.com

 ruettgers-club.de

 scharlachberg.de

 schloss-johannisberg.de

 sekt.de

 sekt.kiev.ua

 soehnlein-brillant.de

 torley.hu

 vinpol.pl 

 wodka-gorbatschow.de

 yello.de

oetkerhotels.com

  brenners-park.de

 chateau-st-martin.com

Geschäftsbereich Bank 

bankhaus-lampe.de

 hotel-du-cap-eden-roc.com

 lebristolparis.com
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